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London und Washington greisen ln Algler durch - Komplott gegen LlsenhowerS Snnvlnunrlier nnsgetM - «ehrt Sirnud WM?

Madrid , 1«. Nov. Ter aus dem Algierausschutz ausgebootete
General Giraud ist plötzlich in das britisch -nordamerikanische Haupt -
quartier gerufen worden , wird aus Algier gemeldet . Man nimmt
an , daß man mit ihm die Lage im Libanon besprechen will . Es
sei allgemein ausgefallen , daß die Vertreter der Westmächte sich nicht
au de Gaulle gewandt hätten und man sehe offen eine neue Chance
für den Nebenbuhler de Gaulles . Man vermutet , daß in London
der Augenblick der Mißstimmung gegen de Gaulle dazu benutzt
würde , diesem eine nachhaltige Lektion zu erteilen . In Algier lau -
fen seit Sonntag Ger lichte, die vor allem die Zukunft des Algier -
Ausschusses betreffen . Man spricht von einer mit radikaler Strenge
vorgesehenen Säuberungsaktion desAusschussesvon britisch -
nordamerikanischer Seite . Es sollen bereits Haussuchungen bei den
Mitgliedern stattgefunden haben , die Material gegen England
und Nordamerika zutage förderten . Weiter spricht man von
der Aufdeckung- eines Komplotts gegen das britisch- nordameri -
kanifche Hauptquartier in Algier . Ueber die Urheber dieses Kom¬
plotts werde strengstes Stillschweigen bewahrt .

„News Chronicle " schlägt einen sehr scharfen Ton gegen De Gaulle
au und fordert ihn auf , „ sich vor Dirtaturgelüstenin acht
zu nehmen " . Der „Star " unterstreicht mit besonderer Schärfe die
Notwendigkeit einer raschen Lösung im Hinblick aus die auherordent -
lich große strategische Bedeutung des östlichen Mittelmeergebietes .

Räch Meldungen aus Beirut hat der gaullistische Hochkommissar
Helleu dort im Rahmen einer Pressekonferenz erklärt , die Berhaf -
tungen im Libanon feien aus Anordnung von De Gaulle

nach Billigung des Algier - Ausfchufses erfolgt . Man habe ihn zwar
gewarnt , aber gleichzeitig auch g e t r i e b en, die Verhaftungen
trotzdem vorzunehmen .

Der von den Gaullisten zum Regierungschef des Libanon ein -
gesetzte Emile Edde hat seinen Auftraggebern mitteilen lassen, -daß
er keine Regierung bilden könne. Die Parteigänger Eddes zählten
anfänglich sieben ; fünf von ihnen sind plötzlich mit unbekanntem Be -
stiinmungsort „verschwunden " und die beiden anderen haben sich
geweigert , mit Edde weiterhin zusammenzuarbeiten . Von der ge¬
flohenen . legitimen Regierung Solh wurde Edde in einer Geheim -
sitzung als Verräter zum Tode verurteilt .

Ernsthafte Vorstellungen hat nach einer Meldung der „Newyork
Times " die USA .-Regierung wegen der Vorgänge im Libanon beim
Algier - Ausschuß erhoben . Die Vereinigten Staaten , schreibt das
Blatt , hätten in Algier ihr „Befremden " darüber mitgeteilt , dag
der Ausschuß innerhalb seines Machtbereichs Maßnahmen getroffen
hatte , die die Freiheit eines anderen Volkes beeinträchtigten .

Die libanesische Grenze ist seit gestern morgen für jeden Verkehr
außer für Militärtransporte geschlössen worden : die syrische Grenze
ist noch offen . Nach einem ' „Daily - Erpreß -Bericht " befindet sich
Beirut in Kriegszustand . Senegalesische Infanterie patrouilliere
durch die Straßen . Die Straßen seien mit Steinen übersät , die
die Bevölkerung bei Zusammenstößen mit Gaulliften als Waffe
benutzten . Die Senegalneger hätten mehrfach das Feuer auf die
Bevölkerung eröffnet . ^ -

«Vergebliches Anrennen gegen Nattens Berge und Flüsse"
Dailp Mail klagt: Rom liegt in weiter Ferne

Genf , 1̂ . Nov . Die. gegenwärtige militärische Lage in Italien
ist für die Anglo - Amerilaner enttäuschend , um es nicht schärfer
ausdrücken zu . müssen , schreibt der Londoner „Daily Mail " . Wenn
auch die britische Oesfentlichkeit überoptimistisch gewesen sei , so
spielten sich jekt aber Dinge ab> die besser . hätten vermieden werden
können . Die Tatsache bleibe bestehen, daß die nnglo - amerikanischen
Truppen nicht nur im Bormarsch aufgehalten würden , soichern auf
einem Punkt angelangten , der schon vom ersten Weltkrieg her be-
kainit sei , beim Stellungskrieg mit seinen hartnäckigen Känzpfen .
Rom liege noch immer in weiter Ferne . Man müsse sich vor Augen
halten , daß die Deutschen zwei Drittel des italienischen Bodens
besäßen . Unter diesen Umständen dürfe es nicht wundernehmen ,
wenn die Leute in England und Amerika sich fragten : „Hätten wir
es besser machen können ? Könnte es jetzt nichj besser um uns in

Italien stehen ?" Man renne immer wieder mit dem Kops gegen
nicht endenwollende Berge und Flüsse an .

Badoglio wirft sich den Sowjets an den Hals
Stockholm , 16 . Nov . Wie „Nya Daglight Allehanda " meldet ,

betonte Badoglio vor ausländischen Pressevertretern , daß jetzt auch
die Kommunisten in Italien „legal " seien. Es würde bereits eine
Zeitung von ihnen herausgegeben . Im Übrigen habe er „ein ganz
besonderes Interesse daran , gute Beziehungen zu den Sowjets zu
pflegen ".

Moskau verlangt Mittelmeer -Zugang
Stockholm , 16 . Nov ., Die Absicht der Sowjetunion , einen Aus -

gang zum Mittelmeer zu gewinnen , wird jetzt auch in Londoner
politischen diplomatischen Kreisen bestätigt und offen erörtert .

Der Londoner Korrespondent einer schwedischen Zeitung berichtet
hierzu , die Sowjetunion habe vor allem während der Moskauer
Konferenz einen Ausgang zum Mittelmeer und der Aegäis verlangt .
Man rechne in London damit , daß Beffarabien ein erstes Ziel der
Sowjetarmeen sei, um dann in die Dobrudscha vordringen zu können .

Autounfall König Faruks
Stockholm , 16 . Nov . König Farnk von Aegypten wurde nach einer

Meldung aus . Kairo am Montag bei einem Autozusammenstoß ver¬
letzt. Er erlitt nur Hautabschürfungen .

Herzog von Slemester Generalgouverneur Australiens
Stockholm , 16 . Nov . Nach einer Meldung aus Canberra gab

der australische Premierminister Eurtin bekannt , daß der Herzog
von Gloncester zum Generalgouverneur Australiens ernannt wor -
den ist .

Treuekundgebungen für Framo
Madrid , 16 . , Nov . Spanische Arbeiter veranstalteten am ver -

gangenen Sonntag eine Reihe von nationalen und sozialen Kund -

gebunden , in denen sie sich zu Franco bekannten . Der Vizesetretär
der Falange , Baldes , überreichte in Bilbao im Auftrage des Partei -
Ministers mehreren hundert Falangisten das Ehrenzeichen der alten

Kämpfer . Aus dein gleichen Anlaß wurden die Land - und Geld -
fckenkungen , die mehrere industrielle Unternehmungen des Basken -
landes in Höhe von einer Million Peseten als Grundlage zum Bau
von 300 Siedlungshäusern gemacht haben , notariell beglaubigt . In
Saragossa . Alicante , Ierez und Marin fanden ähnliche Veranstal -

tungen statt , an denen überall ehemalige Ostsrontlämpfer teil¬
nahmen .

Dr. Goebbels sprach vor Berliner Ortsgruppe
Berlin , 16. Nov . Reichsminister Dr . Goebbels sprach am Montag -

abend im Kriegervereinshaus in Berlin auf einer Mitglieder -

Versammlung der Ortsgruppe Friedrichstadt der NSDAP . Die Partei -

genossen bereiteten ihm einen begeisterten Empfang . In einer zwei -

stündigen Rede ging Dr . Goebbels aus die grundsätzlichen Probleme
des geschichtlichen Kampfes ein , in dem wir stehen. Dieser Krieg , so

jchlog Dr . Goebbels , wird mit dem gleichen Sieg über unsere äußeren

- Dinge, die beffer vermieden worden wären
Feind « enden , wie er uns im Innern im Kamps nm die Macht be--
schieden war .

Ein Verräter wurde hingerichtet
Berlin , 16 . Nov . Der 54 Jahre alte Friedrich Schwerz aus

Waren in Mecklenburg , den der Volksgerichtshof zum Tode verur -
teilt hat, ' ist hingerichtet worden . Schwarz hat , als der Umsturz
in Italien bekannt wurde , den Verrat Badoglios zum Anlaß ge-
nomnten , in seinem Betrieb über die deutschen Truppen in Italien
niederträchtige Behauptungen aufzustellen und alarmierende Lügen
iiber die damalige Kriegslage zu verbreiten . So erklärte er u . a . ,
daß feindliche Streitkräfte den Brennerpaß besetzt und gesperrt hat - ,
ten . Sein Verhalten und seine Aeußerungen hatten unter seinen
Arbeitskameraden große Empörung hervorgerufen . Er hat in einem
Augenblick politischer Höchstspannung den Versuch unternommen ,' die Haltung der tzeimatsront zu zersetzen und deswegen den Tod
verdient . v

Tapfere badische Stoßtruppen
Berlin , 16 . Nov . Westlich und nordwestlich Welikijc Luki kam

es bei zunehmender Wetterverschlechterung vorgestern nur zu ort -
licher Kampftätigkeit . Vor dem Abschnitt eines württeinbergisch -
badischen Grenadierbataillons sollte ein Grabensystem der Bol -
schewisten ausgeräumt werden . Im Morgengrauen wurde hierzu
ein Stoßtrupp unter Führung eines Feldwebel angesetzt. Geschützt
durch das Feuer der eigenen Artillerie und schwerer Infanterie -
Waffen erreichte der Stoßtrupp eine 200 Meter vom feindlichen
Graben entfernte Mulde . Von da aus gelang nach Vorverlegung
des eigenen Granatwerferfeners der Einbruch in die ersten sowjeti -
scheu Linien , während gleichzeitig eine andere Gruppe den Flanken -
schütz übernahm . Im Nahkampf wurden die Bolschewisren in ihren
Bunkern und Erdlöchern durch Handgranaten und geballte Ladungen
vernichtet . Zehn Gefangene wurden eingebracht sowie drei leichte
Maschinengewehre , zahlreiche Maschinenpistolen und andere Nah -
kampsmittel erbeutet .

Der General stürmt!
An der Spitze seiner Männer aus Karlsruhe und der Rheinebene

PK . Neben der Strohmiete , aus der heißumkämpsten Anhöhe ,
hebt sich schemenhaft die hagere Gestalt des Kampsgruppenkomman -
deurs von dem grauenden Himmel ab . Das Erdlicht an der silbernen
Sichel des Mondes und die Sterne verblassen bereits . Manch einer
der todmüden Posten , rund um den Feldherrnhügel , atmet wohl
erleichtert auf : in einer halben Stunde ist es wieder Tag . Dann ist
auch die größte Gefahr vorüber , die von der Schlucht und vom
Bahndamm her drohte . Gestern abend sah es schlimm aus , al »
zwei , drei Kompanien Bolschewisten, von sechs Panzern unterstützt ,
mit Hurrägebrüll in der Dunkelheit den Hang herab stürmten , über
den Bahndamm vorbrachen und in die Schlucht hineinsickerten. Ein
Glück, daß unsere Artillerie ans Draht war und dazwischen funkte .
Ten Rest haben dann die Grenadiere selbst geschafft , und gegen
Mitternacht war der Zugang zur Schlucht fest verriegelt . Aber nun
sitzt der Feind am Bahndamm fest. Und morgen oder übermorgen
wird er in die Schlucht vorstoßen . Eine unhaltbare Situation . . .

Der Kommandeur sammelt sich einen Augenblick, nach durch»
Wächter Nacht . Der , wievielten ? Die Grenadiere behaupten , der
„Alte " schlafe nie . Wo wollte er sich auch die Zeit bazu herstehlen ?
Seit Tagen und Wochen tobt die unerbittliche Schlacht . In den
kurzen Kampfpausen müssen die Kräfte frisch gesammelt werden . Und
heute bei Tagesanbruch wird gleich wieder zum Gegenstoß angetreten .

Der Kommandeur tritt ins Halbdunkel zurück und wendet sich
an seine Offiziere : „Die Lage ist klar , meine Herren , wir müssen die
Schlucht sreiboren , den Bahndamm säubern , das Kuschelgelönde
durchkämmen und de » Feind über die Höhe zurückwerfen.

"

Sturmgeschütze , die zusammengeballte Kraft der Artillerie , Flak
werden den Grenadieren und einem Bataillon Pionieren das Rück -
grat zu diesem kühnen Gegenstoß stärken . Das gibt ihnen frischen ,
Mut . Denn sie sind nur mehr eine Handvoll , diese Tapferen , die
seit Tagen und Nächten mit eisernen Nerven dein Ansturm einer
zehnfachen Uebermacht trotzen . Ja , ihre Reihen sind stark gelichtet.
Seit Tagen haben sie nicht mehr geschlafen, kaum mehr wärm ge«
gessen, immerzu , gekämpft . -Ihre Röcke sind verschlissen , mit Hraunem .'
Lehm verkrustet , die Gesichter bärtig , geschwärzt vom Pulüerdampf
und bleich vom Schrecken der Schlacht .

Sturmgeschütz ^ gehen mit vor ! Der junge Hauptmann der
Pioniere atmet auf : „Kameraden , ja dann werden wir es schaffen !"
Er weiß , daß er das Aeußerste von seinen Männern verlangt . Der
Kommandeur weiß es und sagt es mit verhaltener Stimme zu den '

Offizieren . Aber die Lage ist klar , und er hebt kurz die Hand zum .
Gruß an die zerbeulte Mütze , während auf dem Hohenweg die
Motore anspringen : „Pioniere aufsitzen!" Die Fahrzeuge rollen in
weitem Bogen dahin , wo der Bahndamm noch in unteren . Händen
ist. Sie fahren in den Tag hinein , in die aufgehende Sonne , in die
Schlacht , während überall unsere Haubitzen und Kanonen aufbrüllen .
Artillerievorbereitung .

Wir sitzen zu nennt im dahinholperuden Lastkraftwagen , lauter
junge Männer aus dem Neckartal , von Karlsruhe oder aus
der Rhein ebene . Und was macht man in aller Frühe , trotz
aller Midigleit ? Man scherzt. Wir sind am Bahndamm angelangt .
Aussteigen . Sammeln Die Züge gehen im Hohlweg in Deckung.
Bereitstellung . Einen Tropsen Oel ins Maschinengewehr . Durch -
laden . Einen Happen Brot zwischen die Zähne . Und dann wird
eine Zigarette angezündet , während die Morgensonne die wieder
ernst gewordenen Gesichter streichelt. Ueber uns wechseln fauchend
die Granaten , uud jetzt trommeln die ersten Einschläge der sowje-
tischen Batterien . Sie liegen schlecht.

„Fertigmachen ! " Gleich nachher schlürfen die Stiefel im taunassen
Gras , greisen ins Geröll , rutschen in den Graben am Bahndamm .
Wir marschieren ausrecht , denn der Feind ist noch nicht in Sicht . -
Dann fliegen plötzlich die jungen Männerleiber an die Böschung
heran , ducken sich . Wer den Stahlhelm noch am Koppel trug , stülpt
ihn über . Trocken , mit wummerndem Geheul prasseln die Granaten
links und rechts herab . Dann tackt ein Maschinengewehr , krachen

Sn zwei Zagen wieder 4SI Sowjetpanzer vernichtet
Erbittertes Ringen im großen Dnieprbogen , bei Gomel und Smolenfk - Britisches A Doot versenkt
Aus dem Führerhauptquartier , 16. Nov . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Im großen Dnjeprbogen rannte der Feind südwestlich Tnjepro -

petrowfk und nördlich Kriwoi -Rog erneut mit starken Kräften gegen
unsere Front an . Seine Angriffe scheiterten am erbitterten Wider -
stand unserer Divisionen , die immer wieder zu entschlossenen Gegen -
angtissen antraten und dabei eine vorübergehend durchgebrochene
feindliche Gruppe vernichteten . Allein in einem Didisionsabschnitt
wurden 71 Panzer des Feindes - abgeschossen . In den feindlichen
Brückenköpfen nordwestlich Kremeutschug und nordwestlich Tscherkassi
herrschte gestern lebhafte Kampstätigkeit . Im Kampfraum von
Schitomir wurden bei eigenen Gegenangriffen mehrere Feldstellun -
gen der Sowjets durchbrochen , zahlreiche schwere Waffen erbeutet
und eine eingeschlossene feindliche Kampfgruppe vernichtet . Starke
Gegenangriffe des Feindes scheiterten. Trotz ungünstiger Wetterlage
unterstützte die Luftwaffe durch immer wiederholte entschlossene An -
griffe besonders wirkungsvoll die Kämpfe der dort eingesetzten Ver -
bände des Heeres und der Waffen - ^ .

Südwestlich und nordöstlich Gomel wurden neue , von Schlacht -
sliegern und Panzern unterstützte Angriffe der Sowjets abgeschlagen
und aufgefangen . Westlich Smolensk griff der Feind mit zahlreiche »
Schützen - Divisionen und starken Panzerkrästen weiter an . Er wurde
im zusammengefaßten Abwehrfeuer aller Waffen abgewiesen und
erlitt dabei hohe blutige Verluste . An dem Abwehrersolg hat die
deutsche Artillerie besonderen Anteil , die durch ibr wendiges Feuer
feindliche Bertitstellmigen zerschlug und Einbrüche abriegelte . Nord -

westlich Smolensk und im Raum von Newel werden heftige örtlich«
Kämpfe gemeldet .

In den letzten beiden Tagen wurden an der Ostfront 481 Sow -
jetpanzer vernichtet . In den schweren Kämpsen der letzten Wochen
haben sich im Kampsgebiet von Kiew die thüringische 7. Panzer -
Division unter Führung von Generalmajor von Manteussel
und aus der Krim die fränkisch- sudetendeutsche 88. Infanterie -Divi¬
sion unter Führung von Generalleutnant Gareis besonders aus -
gezeichnet . <

Von der süditalienischen Front wird außer beiderseitiger Artil -
lerie - und Spähtrupptätigkeit nur ein erfolgloser Angriff nord -
amerikanischer Kräfte gegen eine nördlich Mignano gelegene Höhe
gemeldet .

Auf der Insel Leros halten die Kämpfe unserer Landungskräfte
mit der feindlichen Jnfelbefatzung an . Küstensicherungsstreitkräfte der
Kriegsmarine versenkten in der Aegäis wiederum ein feindliches
Unterseeboot . Be ! Angriffen gegen deutsche Flugplätze im südgriechi-
schen Raum wurden gestern IL nordamerikanische Bomber abge-
schössen .

Britische Störflugzeuge warfen in der vergangenen Nacht einige
Bomben aus Westdeutschland . Bei schwacher feindlicher Fliegertätig »
keit über den besetzten Westgebieten wurden sechs britisch- nordame -
rikanische Flugzeuge abgeschossen . Ein starker Verband schwerer
deutscher Kampsflngzcngc griff in d?r Zergangenen Nacht die Hasen»
jtadt Pihmouth mit guter Wirkung an . s
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3c härter ter Kampf, »est« größer unsere
Svierbereililbaft !

Aufruf zur dritten Zieichsstraßensammlung für das Kriegs -WHW .
Das deutsche Boll weiß, daß es in diesem Kampf um sein Leben ,seine Ehre und Freiheit geht .
Rur aus unserer fanatischen Hingabe an die Gemeinschaft wächstdie Kraft zum Sieg .
Je härter der Kampf wird , desto größer ist unsere Opferbereit -schaft. Die Männer der Gliederungen der NSDAP , führen am29. und 21. November die dritte Reichsstraßensammlung für dasKriegs - Winterhilfswerk 1943 durch. Wie sie einst das deutsche Volkfür den Führer eroberten , so werden sie durch ihren Einsatz amkommenden Wochenende wieder ein Bekenntnis des unerschütterlichenSiegeswillens der deutschen Volksgemeinschaft ablegen .
Die kämpfende Front blickt auf die Heimat .
Der Glaube an die Zukunft unseres Volkes wird die Größeunseres Opfers bestimmen .

Der Stabschef der SA . Wilhelm Schepmannder Reichsführer H Heinrich Himmlerder Korpsführer des RSKK . Erwin Kraus
der Korpsführer des RSFK . Alfred Keller .

Gewehrsalven und die Pioniere werfen sich rechts in das Kusche !»gelände hinein , zum Nahkampf bereit . Der Feind weicht, räumt in -Eile dort vorn das Bahnwärterhaus , völlig überrumpelt . Jetztpreschen die Sturmgeschütze durchs Akaziengestrüpp vor, rollen dieHöhe hinan . Die Mündungen blitzen auf und knallen . Dort , dort— ein Sowjetpanzer ! Der funge Sturmgeschützleutnant hat ihn ent »deckt, jagt drauf los und erledigt die fette Beute droben auf derHöhe . Es ist sein erster heute , aber andere werden folgen .„KuschelgelSnde durchkämmen !" Während die Grenadiere am linken»nd rechten Flügel mit dem Feind hart ins Handgemenge gekom¬men sind , muß das dichte Akaziengestrüpp richtig gesäubert werden .Drei , vier Dutzend Bolschewisten stecken in Erdlöchern und Bunkern .Hier führen Handgranaten und Maschinenpistole das Wort . Ineinem eroberten Bunker am Bahnwärterhaus hat der Unterarztseinen Sanitätsbunker eingerichtet . Dorthin müssen die Gefangenenihre Verwundeten bringen . Noch haben wir selbst keine Verluste ,aber die Pioniere haben gut fünfzig Bolschewisten außer Kampsgesetzt.
Und jetzt wird zum Sturm auf die Höhe gesammelt . Vorhermüssen zwei leicht beschädigte Sturmgeschütze instandgesetzt werden .Die Männer verschlingen einen Kanten Brot und ihre Marschpor »tion , am Rande des Kuschelgeländes sichern die MG 's .Die Hauptsache scheint bereits geschafft, da bricht plötzlich einHagel von Granaten aus der Luft . So weich wie die Bolschewistenvorhin gekämpft haben , so hart schlagen jetzt ihre Granatwerfer zu .Ein Kamerad fällt mitten auf dem Bahndamm , später ruft derFührer der Sturmgeschütz ? : „Holt den Kameraden dort unten , eratmet noch . . ." Wir schleppen ihn zum Sanitätsbunker , währendalles rund herum zu bersten scheint, aber der Unterarzt schüttelt den

Kopf . . . Die gefangenen Bolschewisten beben vor Entsetzen . EinHäuflein Elend ; ein Sechzehnjähriger fängt zu heulen an , kramtaus seinem Brotbeutel Munition hervor und hält sie hin , als ob er
sich entschuldigen wollte , daß er Unheil damit stiften mußte . Der
deutsche Landser schaut von den verwundeten Kameraden weg zuihm und murmelt : „Wir machen Dir nichts !*

. . . Mitten in diesem Höllengerassel , das manch einen der mutigenPioniere dahinrafft , wird zum Sturm angetreten , die
Pioniere vom Kuschelgelände aus , die Grenadiere von den Muldenlinks und rechts her . Zweihundert , dreihundert Meter geht es im
Granathagel vor , dann peitschen die feindlichen Maschinengewehremit feuriger Hand über die Schollen . Der Tod legt seine Hand
blindlings auf die Kameraden . Verwundete stolpern zurück, rufenden Sanitätssoldaten , den es selbst erwischt . Der Oberfeldwebel mit
dem EK . 1 übernimmt die Kompanie und sein letzter Unteroffiziersammelt einen Zug . Links kommen die letzten Männer der Nach-
barkompanie ins Wanken . Hinter der Höhe holen die Bolschewisten
Verstärkung heran : Der Kommandeur erkundet im Sturmgeschützdie Lage . Die feindlichen Granatwerfer wüten . Gottlob zahlt es
ihnen unsere Artillerie zurück, aber allein kann sie die Höhe nichterobern . Stürmende Männer müssen es schaffen.
\ Da schießt Plötzlich ein Volkswagen über Gräben und
Furchen . Wie wild rast das Benzinpferd zur Höhe hinan . Einmal
wohl scheint der Fahrer zu zögern , da brüllt sein Begleiter , daß die
Worte den Gefechtslärm übertönen : . „Hinein in die Schweinerei !
Fahr zu !" Und wiederum geht eS vorwärts bis zu den Schützen-
ketten , die verzweifelt am Boden kleben. Und noch ehe der kleine
Wagen ganz hält , springt ein Offizier heraus , ohne Stahlhelm ,ohne Waffe und eilt zu den Männern , die sich da und dort aufrich -
ten . Am Karmesin der Hofe, am Gold der Rangabzeichen , am Rit -
terkreuz erkennt jeder den General . Den alten Soldaten der Divi -
fion ist seine Gestalt von den Kämpfen um die Paßstraße nach
Tuapse her ohnehin vertraut . Dort sowohl als bei Krasnodar hatteer mit dem Gewehr in der Hand seine Grenadiere und Jäger zumSturm geführt . Seitdem trägt der Divisionskommandeur das In -
fanteriesturmabzeichen , wie die meisten seiner Tapferen .

„Jugens vorwärts ! Immer feste ran !" Es gibt keinen beut »
fchen Soldaten , der selbst in der aussichtslosesten Lage solchem Be -
fehl seines mitstürmenden Generals nicht folgen würde . So wurde
auch diese, die Bahnlinie beherrschende Höhe noch vor der Mittags -
stunde dem an Menschen und Material weit überlegenen Feind ent -
rissen . (£) Kriegsberichter Gerhard Häußer .

Die Regelung ter Weibnachtsgratifikationen
Nach einer Anordnung des Generalbevollmächtigten für den Arbeits -

einsah dürfen für heuer die in einem Betrieb insgesamt gewährtenWeihnachts - und Abschlnßgratisikationen nicht mehr betragen als dieW o ch e n l o h n s n m m e , die den im Betrieb beschäftigten Lohn -
cmpsängern zustebr und nicht mehr als 2 5 Prozent der monat -l i ch e n Gehaltssumme , die den Gehaltsempfängern zusteht .Innerhalb dieser Grenzen i,t der Betrieboführer grundsätzlich frei ;doch soll er die Gratifikationen nach der Tauer der Betrtcbszngehörtg -leit , der Leistung , der Familienverhältnisse usw . abstufen , Bummelantenund Gefolgschaft - Mitgliedern , die sich pflichtwidrig Verhalten haben ,werden keine Gratifikationen zuzubilligen fein , selbst wenn ein Rechts -
anfprnch auf die Zuwendungen vorliegt . In der Regel sollen die Grati -
fikationen a»ch nur den Gefolgschaslsmitgltedern zugute kommen , die
mindestens ein Jahr dem Betrieb angehört haben . Bei Dienstverpflich¬teten ist jedoch die Dauer der Betriebszugeborigkeit im Abgabebetrieb
anzurechnen . Das gilt ferner für alle Pille , in denen das Gefolgschafts -
Mitglied im vergangenen Zahr wegen Stillegung oder ähnlicher Gründeden Betrieb wechseln mußte . Tie Gratifikationen unterliegen der Steuer -
und Sozialverstcherunaövflicht . soweit sie nicht eisern gespart werden .Ausnahmen von der Begrenzung der Gratifikationen nach o d e n findallgemein nur daNn zulässig , wenn Rechtsansprüche auf HSHere
Gratifikationen vorliegen oder zulässigerweife in den Vorjahren fchonhöhere Gratifikationen gezahlt wurden . Auch wo kein Rechtsanspruchbesteht , sollen Gratifikationen nicht ohne besonderen Anlaß abgebaut

baten nicht zu vergessen .
Ausgleich autfaltender Arbeitszeit zu Weihnachten u . Neujahr

Die gegenwärtige Anspannung aller Arbeitskräfte läßt in diesemJahre einen Aussall von Arbeitsstunden an den mit Weihnachten und
Neujahr in Verbindung stehenden Werktagen nicht zu. zumal der ersteWcihnachtstag und der Neuiahrstag aus einen Samstag fallen . Soweit
sich jedoch eine Betriebsruhe an den Werktagen aus betriebstechnischenGründen nicht vermeiden läßt , sollen die an Werktagen ausfallendenArbeitsstunden im geseviichen Rahmen vor - oder nachgearbeitet werde » .Der RcichSarbeitsminister Und der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinsav vaben bestimmt , baß ferner zum Ausgleich von Arbeits -
stunden , die durch WerktagSarbeit nicht ausgeglichen werden können ,Sonntagsarbeit an je einem Sonntag im Dezember und Januar ae-
leistet werden darf . Soweit für Sonntagsarbeit ein böherer Zuschlagals 10 »/» vorgesehen ist, ermäßigt sich in diesem Dalle der Zuschlagauf 10 '/, . Frauen , die Kinder unter 14 Jahren ; u versorgen haben ,sollen in der Regel von der Sonntagsarbeit befreit werden , sofern die
Aretftellung nicht bereit « auf Grund der neuen Fretzeitanordnung vom
LZ, November 1943 erfolgt .

Gen war Wortführer des Sowjetvormarsches zum Balkan
Reue Enthüllungen zum angloamerikanischen «errat ln Moskau - Sowietbotschaster ttmanski straft Süll LügenTg . Stockholm , 16 . Nov . Nachdem das propagandistische Stroh »feuer um die Moskauer Konferenz zu der so unerwünschten undunerwarteten Auswirkung geführt hatte , daß die innerpolitischeOpposition in den USA . Roosevelt und Hull vorwarf , Europa unddie Grundsätze der Atlantik - Charta an den Meistbietenden in Mos -kau verkauft und verraten zu haben , beteuerte Hull gestern in seinerersten Erklärung nach seiner Rückkehr aus Moskau , daß keine ge-Heimen Abmachungen in Moskau abgeschlossen worden feien , son-dem daß alle ungeklärten Fragen zukünftigen Befprechun -gen vorbehalten bleiben sollen. Man versucht , durch diese und ähn -liche Versicherungen den Eindruck zu erwecken, daß das Schweigendes Moskauer Kommuniques über die sowjetischen Einflußsorde »

rungen in Europa nicht die Preisgabe feierlichst verkündeter Grund -sähe der Demokratien bedeute , sondern nur , daß diese heiklen Fra -gen zunächst einmal aufs Eis gelegt worden feien. Das Pech derMoskauer Tuvkelmänner aber will es, daß die Sowjets selbst garkeine Lust zeigen , mit ihrem Erfolg so geheimnisvoll zu tun . Dieszeigt eine Aeußerung auf einer Kundgebung , die der wichtigste Ver -treter auf dem amerikanischen Kontinent , der SowjetbotschafterUmanfki in Mexiko City , gemacht hat , daß nämllch , wenn dieSowjetunion von ihren „gegenwärtigen Westgrenzen " spreche, sieselbstverständlich auch die Teile Polens , Rumäniens , Finnlands undder baltischen Staaten einschließe , die sie 1940 besessen habe . DieWashingtoner Zensurstellen haben alles getan , um die überaus un -gelegene Sowjeterklärung niederzuhalten . Gleichzeitig ist eine Er -
klärung des sogen. - „amerikanischen katholischen Weltkongresses ", diedas katholische Episkopat in den USA . verkörpert , ausgegebenworden , in der es heißt , daß die Moskauer Konferenz nicht die Be -fürchtungen beseitigen konnte, daß Kompromisse auf Kostender Atlantik -Charta gemacht worden seien. Ohne auf dieEinzelheiten der Moskauer Konferenz einzugehen , wird in dieserErklärung festgestellt, daß der Text des Moskauer Köinmuniqu6sdurch das , was er nickt behandelte , starke Unruhe bei denjeni -gen ausgelöst hätte , die einen direkten Frieden wünschten . Bei der
innenpolitischen Machtstellung , die die Katholiken Nordamerikas

besitzen , hat diese Erklärung , deren Verbreitung von den USA .-Behörden verboten wurde , starkes Aufsehen erregt .
In ähnlichen peinlichen Indiskretionen hat sich auch eine auf -

geregte amerikanische Diskussion über die Hintergründe der Kon -ferenz in Kairo zwischen Eden , Hull und dem türkischen Außenmini -ster entwickelt . Die anglo -amerikanische Presse hatte zunächst di»Zusammenkunft mit einer Fülle von Ankündigungen einer angeb -lich bevorstehenden grundsätzlichen Aenderung der neutralen Hal¬tung der Türkei begrüßt . Inzwischen sind diese Ankündigungeneine nach der anderen zurückgenommen und die Kommentare sehrviel kleinlauter geworden . Aber auch hier hat man sich im Eiferdes Gefechts zu sehr aufschlußreichen Indiskretionen verleiten las -sen.
' So meldet „News Chronicles " Ankara -Korrespondent , daß sichklar ergeben habe , daß England sich dem sowjetischen Stand -Punkt , angeschlossen hat , nach dem die Türkei sich am Kriege aktivbeteiligen müßte . Leider habe aber die Türkei geantwortet , daß ihrdie Feindmächte nichts zu bieten hätten , da ja die Türkei gar nichtswünsche. Ein schwedischer Berichter aus Newyork meldet , daß manin Washington wisse, daß Eden alles daran gesetzt habe , um dieBesorgnisse der Türkei gegenüber den wahren Absichten der Sowjet «union zu beschwichtigen.

In wohlinformierten Washingtoner Kreisen glaubt man , daß M#Dardanellen die wichtigste Frage für die Sowjet »union geworden find und man glaube deshalb zu wissen, daß die
Sowjetunion auf der Moskauer Konferenz nicht nur entscheidend »
Aenderungen im Meerengenabkommen von Montreux gefordert habe ,die ihm auch von den Engländern und Nordamerikanern zugestandenworden seien, ohne die Türkei vorher zu fragen , sondern es bestehenauch Anzeichen dafür , daß Molotow , Hull und Eden noch weiter
gegangen sind . Unter der Voraussetzung , daß gewisse türkische Basenden Feindmächten zur Verfügung gestellt würden , sei die Absicht bi -
sprachen worden , Istanbul unter „Verbündete " » oder
auch rein sowjetische Kontrolle zu stellen , so daß di«
Sowjets im Krieg und im Frieden freie Durchfahrt durch de»Bosporus erhalten würden . In Washington glaubt man auch, daßEden auf der Konferenz in ' Kairo klargemacht habe, daß sich dieTürkei alsbald damit abzufinden hätte , daß die Sowjetunionzum bestimmenden Faktor auf dem Balkan Prä »
definiert fei , nachdem Stalin die russisch -orthodoxe Kirche tnsein Ziel eingesetzt habe .

Moskau schickt auf WA/Schiffen Setzmatertal nach Amerika
Bezeichnende „Rückfracht" auf den NachtleibeSchiffen - USA.-Abgeordneter über den KominternfchtvindelAK . Berlin , 16. Nov . Wenn man den Teufel inS Boot nimmt ,so muß man darauf gefaßt fein, daß er es umwirft , so schriebletzthin die finnische Zeitung „Vaasa ". Der Bolschewismus spieltim gegenwärtigen Krieg zwei Rollen . Einerseits führt er den be-

waffneten Kampfs gegen den Nationalsozialismus und andererseitsgeht er nicht weniger auf unbewaffnete Eroberungen bei seinen West-lichen Verbündeten aus . Hiervon bekommen jetzt die USA . einenBegriff .
In einer Rede im Washingtoner Repräsentantenhaus machte der

republikanische Abgeordnete Dondero Mitteilungen von der Ver -
schiffung von Zeitungen in slawischer Sprache aus der Sowjet -union nach den ^ ISA . Die Auflösung der Komintern , sowie die kürz-
liche Moskauer Konferenz habe — so meinte Dondero — die Bande
zwischen Amerika und der Sowjetunion enger geknüpft . Aber ein
„Mißton " sei es , daß die Schiffe , die Leih - und Pachtgüter nach der
Sowjetunion bringen , nach den USA . mit „Tonnen von Pro »
pag aud a - Material " in Form von Tausenden von Zeitungenund Monatsschriften zurückkehren. Es handele sich dabei um Zei -
tungen , die in fremden Sprachen geschrieben sind und unter die
Mitglieder der kroatischen , litauischen , ukrainischen , polnischen , serbi -
schen und anderer Bereinigungen in den USA . verteilt werden . Die
Zeitungen enthalten Artikel , in denen die Schaffung von bolfche-wistischen Gruppen in den USA . dringend gefordert werde . Die
Verschiffung habe erst nach der „ Auflösung " der Komintern be-
gönnen .

Der republikanische Abgeordnete war so naiv , die Hoffnung auS»
zusprechen, daß auf der Moskauer Konferenz die Einstellung solcher
Verschiffungen beschlossen worden sei . Wenn Mister Dondero jedoch
sich etwas in der Geschichte der bolschewistischenAgitation umgesehen
hätte , würde er sich vielmehr klar darüber geworden sein, daß von

Zeher je enger die Freundschaft eines Landes mit Moskau ist, es dtum so größerem Maße mit dessen Wühlarbeit beglückt wird . Dasist schon vor 25 Jahren nicht anders gewesen, wo sich alsbald nachdem Frieden von Brest -Litowfk das umfangreiche Kuriergepäck des
ersten sowjetischen Gesandten für Berlin , Joffe , als wohlvorberet »tetes Agitationsmaterial zur Heraufbeschwörung einer bolfche»wistischen Revolution in Deutschland entpuppte , als die Kisten aufdem Bahnhof Friedrichsstraße in Berlin auseinanderbrachen . Erstrecht sollte sich der USA . -Abgeordnete daran erinnern , daß es ähn -
liche Vorgänge waren , die in den zwanziger Jahren zum Abbruchder Beziehungen zwischen Washington und Moskau führten . SelbstPräsident Roosevelt hat vor Jahren noch geharnischte Worte gegendie Einmischung der Sowjets in die eigenen Angelegenheiten derUSA . gefunden . Jetzt allerdings ist es bei ihm selbstverständlich ,daß er über solche Dinge „großzügig " hinweggeht .

In den Feststellungen des republikanischen Abgeordneten ist nichtzuletzt aber die Tatsache interessant , daß die Verschiffung des Pro »
pagandamaterials erst nach Auflösung der Komintern begonnenhabe . Hier liegt also ein neuer Beweis vor , daß die „Auflösung "
der Komintern nur ein Tarnungsmanöver war , und daß nach diesersogenannten „ Auflösung " erst recht die agitatorische Wühlarbeit des
Bolschewismus vermehrt worden ist. Man hat sich in den USA .wie in . England angelegentlich bemüht , vor dieser Tatsache die
Augen zu schließen. In London wie in Washington reißen sich sogargerade die „ besten Kreise " darum , an den Galaempfängen der Sowjet -
botschafter teilnehmen zu können . Daß in Wirklichkeit in erster Liniedie sowjetischen Diplomaten Sendboten des Bolschewismus und derKomintern sind, bringen aber die von dem Abgeordneten gemachten
Mitteilungen der Welt erneut zum Bewußtsein . Sie zeigen außer -dem, daß die vielversprochenen Reformen an dem Wesen und anden Methoden des Bolschewismus nicht daS geringste geändert haben .

SN zahlen kein Kompromiß mit London mehr möglich
Englands Alleinschuld am Sungertod von Millionen Sndern - „Sas schwerste Verbrechen gegen die Menschheit"
Berlin , 16. Nov . Die Zentrale freies Indien veranstaltete am

Montag in Berlin eine nationale Feierstunde zur Gründung der
provisorischen indischen Na ^ionalregierung durch Subhas Chandra
Bose . Auf dieser Feierstunde erhob der Sprecher der Zentrale freiesIndien flammende Anklagen gegen den britischen Hungerkriegin Indien .

Die britische Verwaltung in Indien , so betonte er , hat von jeherdie Interessen des indischen Volkes systematisch außer Acht gelassenoder in zynischer Weise verletzt . Das unausbleibliche Ergebnis war ,daß Indien nicht nur seiner politischen , sondern auch seiner Wirt »
schaftlichen und kulturellen Freiheit beraubt wurde . Die ungehemmte
Ausbeutung der Hilfsquellen des Landes hat Millionen und aberMillionen Inder dazu verurteilt , in erschreckender Armut und Notund in ständiger Furcht vor dem Hungertod ein erbarmungswür -
diges Leben zu führen . Nichts enthüllt die britische Heuchelei besserals die Tatsache , daß in dem von England besetzten Indien M i l-lionen den langsamen grauenhaften Hungertodschon gestorben sind oder ihm entgegengehen .

Während die Briten davon sprechen, anderen Ländern Nahrungs -
mittel zu liefern , finden in Kalkutta , in dem von England kontrol -
lierten Indien , die städtischen Behörden das Problem schwierig,auf den Straßen schnell genug die Leichen derer zu beseitigen , die
starben , weil ihnen sogar die Handvoll Reis fehlte , die selbst inden Zeiten des UeberflusseS ihre einzige Nahrung bildete . Nicht

nur in Bengalen , der fruchtbarsten Provinz Indiens , sondern auchin weiten Gebieten von Madras und Bombay , in Travancore ,Cochin, Mysore und anderen Gegenden fordert schwarzer Hungerseinen schrecklichen Zoll . Und das teuflischste an dem unsagbarenElend ist, daß es ausschließlich Menschenwerk, das Werk der Briten
ist. ES ist bestimmt nicht übertrieben , zu behaupten , daß die britischeVerwaltung in Indien , die durch brutale Gewalt , durch systema-

. tischen Zwang und vorsätzliche Förderung der Uneinigkeit im Volke
aufrechterhalten wird , das schwerste Verbrechen gegen die Mensch-
heit und das größte Hindernis , für die internationale Verständigungund den internationalen Fortschritt darstellt . Das indische Volkhat jetzt endgültig eingesehen , daß eine moralische und materielle
Erneuerung nur

'
Wirklichkeit werden kann , wenn die Inder selbstdie Leitung der Geschicke ihres Landes übernehmen und die Briten

völlig aus Indien vertreiben .
Ein weiterer grundlegender Faktor in unserem Freiheitskampf ist,daß unsere Landsleute endlich zu der festen Ueberzeugung gekommenfind , daß für ein Kompromiß mit dem britischen Imperialismuskeinerlei Rauiü ist, und daß ihre Unabhängigkeit nur durch einenaktiven , bis zur Erringung des Endsieges entschlossen durchgefoch»tenen Kampf gewonnen werden kann . Die Bildung der provisorischenindischen Nationalregierung , so betonte der Redner , abschließend ,deutet klar darauf hin , daß Indiens Kampf jetzt in seine letztePhase tritt .

- Skus aller "Well
Bei lebendigem Leibe verbrannt

Stuttgart . Beim Hantieren am Herd kam die 84jährige FrauKatharina Haug in Essingen (Kr . Aalen ) der Feuerstelle zu nahe ,so daß ihre Kleider Feuer fingen . Die Greisin erlitt schwere Brand -wunden . Obwohl sie sofort ins Krankenhaus gebracht wurde , konnte
sie nicht mehr gerettet werden .

Starke Schneefälle in Spanien
Madrid . Ein Kälteeinbruch hat besonders in der Provinz Laonim kantabrischen Gebirge große Schneefälle ausgelöst .

Die Wölfe , eine Landplage In Nordtpanien
Madrid . Die Gesellschaft für Jagd - und Fischfang von Santan -der hat dem Landtag vorgeschlagen , die Prämien für erlegte Wölfezu erhöhen , da die Wolfsplage stark zugenommen hat . Die Schä -den belaufen sich in diesem Jahr bereits aus über , eine Million

Kejeten .

30 000 „Müller " im Sudetenland
Reichenberg . Eine Zählung der Familiennamen ergab , daß imGau Sudetenland als häufigster Familienname „Müller " fast dreißig -tausendmal vorkommt . Das entspricht der Häufigkeit im Reich, woüber eine halbe Million Träger des Namens „ Müller " find.

Absatzregelung für Füllfederhalter und TintenschreiberDie Arbeitsgemeinschaft Schreib - und Papierwaren und Biirobedarfhat eine Anweisung herausgegeben, , nach der Füllhalter und Tinten -schretber nur an solche Verbraucher veräußert werden dürfen , die sienachweislich zur Ausübung ihres Berufes benötigen . Der Käufer batden Nachweis diefer Notwendigkeit durch eine besondere , von ihm zuunterschreibende Erklärung , zu fiidren . Von den tZinzelhandelsgeschästendürfen monatlich nur fo viel Füllvalter veräußert werden , als sie imvorhergehenden Monat geliefert erhalten haben . Die Grubpenarbeits -aeincinfchaft kann Unternehmen der Einzelbandel .Zstnfe anweisen ihreLagerbestände an Füllhaltern ganz .oder teilweise an andere Einzel -Händler zu veräußern .
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H1AUS KARLSRUHE
«Der kluge Sans, »er die Libren veröirbt"

Es war einmal — so sangen alle Märchen an . Aber was ich
Euch jetzt erzählen will , ist leider kein Märchen und es war auch
nicht einmal , sondern es ist leider immer noch.

Da ist nämlich „Der kluge tzans " . Es ist kein Hans im Glück,
sondern ein Hans im Pech . Aber daran ist er selber schuld, denn
er steckt seine Nase in Dinge , vyn denen er nichts versteht .

Wenn man ^ lber seine Nase beispielsweise in ein Uhrwerk steckt,
fem zu sehen, warum es zu schnell , zu langsam , aus stottern oder
gar .nicht geht — ja , dann geht diese? feine Uhrwerk eben ganz
zum Teufel . Und so hat „der kluge tzans "

, der angeblich alles kann ,
schon manche Taschenuhr und manchen Wecker zerstört , die er repa¬
rieren wollte . Und die ihm das feine Werk anvertrauten , haben das
Nachsehen, denn neue Uhren oder Uhrenteile bekommt man nicht
so leicht . Sie sind aber ebenso schuld an ihrem Pech , wie der „kluge
Hans " an dem seinen , denn man überläßt niemand eine Uhr zum
Reparieren , der nicht wirklich ein gelernter Uhrmacher ist !

Lebensmittelkarten besser ausbewahren
Erschreckend groß ist die Zahl der täglich als verloren gemeldeten

Lebensmittelkarten . In den allermeisten Fällen aber trisft den Ver -
lierer die Schuld selbst. Beim Einkauf im Geschäft wird die Mar -
kentafche herausgenommen und hinterher vergißt man sie wieder an
sich zu nehmen . Häusig schickt man auch kleine Kinder zum Einkauf ,
die den Wert der Karten überhaupt nicht kennen und auf die es
besondere „Spezialisten " abgesehen haben . Wichtig ist, daß man
sofort seinem Stammgeschäst und dem Wirtschaftsamt den Verlust
meldet , denn bestimmte Waren sind ja an ein bestimmtes Geschäft
gebunden . Besonders gefährlich ist es , wenn Urlauber - und Reise -
marken abhanden kommen , weil sie ja nicht fristgebunden sind . Sehr
wichtig ist es , daß man unmittelbar nach dem Empfang die Karten
mit Tinte gut leserlich mit seiner Anschrift versieht .

!Run9 ntn Den lumtberg
Das Schneitz -Ouartett Durlach erfreute am Sonntagvormittag

die Verwundeten und kranken Soldaten eines Reservelazaretts mit
einer Reihe ausgewählter Lieder , die bei den Soldaten eine liebe -
volle und dankbare Aufnahme fanden . Im Auftrag der Lazarett -

Verwaltung sprach ein Oberarzt dem Quartett den Dank für die dar -

gebrachten Lieder aus . Ein Verwundeter dankte im Namen seiner
Kameraden dem Quartett für den hervorragenden Gesang mit dem
Wunsche recht baldiger Wiederkehr . — Obergefreiter Josef Lösch ,
Marstallstraße , wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl . ausgezeichnet .
— Kalkulator Pg . Lankhvss , Weingartener Straße 4, konnte die¬
ser Tage sein 40jähriges Betriebsjubiläum begehen . Aus diesem
Anlaß konnte Pg . Lankhoff Glückwünsche und Geschenke der Be -
triebsführung , seiner Arbeitskameraden und aus den Kreisen der
Gefolgschaft entgegennehmen . — Die NS .-Frauenschast führt zur
Zeit einen Hausschuhbastelkurs durch .

dtudolf Stornispricht Dantes „göttlich {Komödie'
Schon die Ankündigung , daß Rudolf Horn Dante sprechen würde ,

hatte große Freude unter den Kunstliebenden unserer Stadt aus -
gelöst , aber auch nicht minder große Gespanntheit , wie Horn diesen
erhabenen Stoff bewältigen würde . Denn daß es hierzu eines tiefen
Ernstes und einer starten inneren Kraft bedurfte , war sich jeder
bewußt . Aber man hatte Horn auch noch zu gut seit seinem letzten
Rilke - Abend in Erinnerung , als daß man nicht annehmen konnte ,
daß hier ein Meister der Sprache wohl wußte , was er wagen würde .

Und so war es denn auch , als Horn zu sprechet begann , als
in die Herzen der atemlos Lauschenden der erste Ton siel ; zitternd
noch nahmen sie ihn hin , doch dann schwoll die Sprache des großen
Tante in ihnen wie in dem Munde des Sprechers an zu jubelnder
Freude,

' wurde zu abgrundtiefem Leid . Man sagt von der Musik,
daß sie erst dann zum Kunstwerk wieder werde , wenn der Interpret
im Tiefsten nachfühlen könne, was der Komponist gemeint , und daß
auch dann noch immer die Frage offen bliebe , ob es d a s Kunstwerk
sei , das sein Schöpfer erzeugt . Und man sagt, daß dies für die
Sprache nicht zuträfe , da ja jeder lesen könne , was den Dichter
bewegt . - Am gestrigen Abend aber schien es , als gelte dies Gesetz
aud ) für das sormgewordene Wort , als sei Dante an diesem Abend
auferstanden , um selbst zu uns zu sprechen.

Rudolf Horn ist befähigt , eine eigene Musik in seiner Sprache
klingen zu lasten , die dem großen Versmaß Dantes zugute kam
und die , aus einer stillen Geistigkeit geboren , himmelan führte , so
wie Virgil Dante himmelan fuhrt m die Sphären himmlischer
Erlösung .

Rudolf Horn hatte den Stoff geschickt ausgewählt , sprach zunächst
einige Gesänge aus der „Höllenfahrt "

, dann aus dem „Berg der

Läuterung " und zuletzt die großen Gesänge aus dem J
Paradies ". Man erlebte in kraftvoller Steigerung den Weg Dantes
durch die Höllenqualen , das grausame Ausgestoßensein aus dem
Reich der Zeligen , dann seine Läuterung an der Seite des hohen
Meistert Virgil , das Versinken in himmlischer Seligkeit , in der nur
körperlose Seelen noch bestehen können , und legen mit ihm das
Schuldbekenntnis Hör der verklärten Beatrice ab , die ihm die
Himmelslehre kundtut . Es ist die ewige Qual in uns selbst , die hier
Erlösung fand , die ewige Kreuzwerdung , aus der Auferstehung wird .

Rudolf Horn bewältigte die Schwierigkeiten des mächtigen StoffeS
eben aus dieser inneren Hingabe an des Dichters Werk, weil der
Gedanke in ihm Leben geworden war , weil er sich in ihm regte
von dem Tage an , da des Dichters Wort zu ihm gefunden hatte .
Denn wir können nur davon sprechen und rieben und es wahr
nennen , wenn es in uns reif geworden ist . Seine Sprache war fest
und sicher, wurde leidenschaftlich bewegt , wenn der Feuergeist des
Dichters ihn trieb , war vergeistigt und in sich Muhend , wenn das
Werk der Verklärung dem Dichter gelang . Der tiefe Ernst und der
Höhenflug , die den Sprecher beseelen, machen ihn uns so sympathisch,
und es war nur bedauerlich , daß technischer Umstände wegen die
Lesung vor den « letzten Gesang abgebrochen werden mußte , die letzte
Steigerung Horn nicht vergönnt

'
werden und ihm selbst der Dank

des ■Publikums nicht so gewiß werden konnte , wie es ihm und
seiner Leistung gebührt hätte . Nur kurz fanden die Hörer Gelegen -
heit dazu , ihrer

'
Ergriffenheit und ihrem Dank Ausdruck zu geben .

An dieser Stelle sei Rudolf Horn , den wir nur allzugern bald wieder
begrüßen würden , noch einmal der tiefempfundene Dank für seinen
sehr feinen Sprechabend ausgesprochen . Garoa Woiiwerth

Kurz zicfzepf - schnall gelesen
Verkauf von Schausenfterwaren . Nach einer Mitteilung der Wirt -

schaftsgruppe Einzelhandel , die sich aus eine Anordnung des Werbe -
rats der deutschen Wirtschast stützt, ist es nicht zutreffend , daß
Waren , die im Schaufenster ausgestellt sind, vorzeitig an Flieger -
geschädigte abgegeben werden müssen . Selbstverständlich müssen aber
diese Waren nach UmdekoratioN der Schaufenster an Reflektanten ,
die sich rechtzeitig dafür haben vormerken lassen, zur Verfügung ge-
stellt werden .

Voranzeigen
Badifches StaatStheater . Im Großen Haus heute 17 .15 Uhr geschl.

Vorstellung von NSG . Kraft dur » Freude „Tiefland " . — Morgen
16 .30 Uhr . 10 . Vorstellung der Mittwocv - Ztammiete in Anwesenveit
des Dicvt ^ s das Schauspiel „ Das kleine Weltgericht " von Jakob
Schaffner unter der Spielleitung von Felix Baumbach . — Tonners -
tag . den 1s . November , findet um 17 Uhr als 3 . Vorstellung der
..Japanischen Tage ' (2. Veranstlig . der Konzertmiete ) das 2. Sinfonie

Als Solistin
lii

der 2-2. 2 . 1943 , als sie aus der Hand des Herrn Reichsministers für
Volksausklärung und Propaganda , ^Dr . Joseph Goebbels , eine Stradi -
variusgeige erhielt , auf der sie auch das heutige Konzert spielt . —
Außerdem erlangt Helmut Degens „ Heitere Suite ' in diesem
2 . Sinsoniekonzert ihre Karlsruver Erstaussülirimg . Der Abend wird
beschlossen mit der 2 . Sinfonie in V- Tur von Johannes Brahms .

Deutsches Bolksbildungswerk . Mittwoch , den 17. November , 18.15 Uhr .
spricht im Künstlerhaus Prof . Peter R aabe (Präsident der Reichs -
niufikkanimer ) über „ Opernkunst , Opernkiinstler und OPernvublikum
. . _ » In " r -Verbanoi

l i?I H'

konzert unter der Stabführung von Otto Matzerath statt ,
wurde NejikoSuwa <Japan > gewonnen , sie spielt Mozarts Violin -
konzert in a - Dut . Ncitfo Suwa fand srüli den Wg zur Musik . Scbon ,
mit 5 Jabren offenbarte sich ihre große Liebe zur Violine , nnd bald
darnach wurde ihre ungewöhnliche Begabung entdeckt . Mit 8 Jahren
trat Nejiko Suwa in Tokio vor die Oeffentlichkeit . Seitdem galt sie
als Wunderkind . 193k ging Nejiko Suwa nach Europa . In Brüssel
und Paris widmete sie sicb ernstesten Studien . Im Dezember 1942
spielte Nejiko Suwa zum erstenmal in Berlin , und zwar das Violin -
konzert von Mar Bruch . Das Gefühl , hier einer Künstlerin zu be -
gegnen , die mit idealem Einsatz in der Kunst und für die Kunst lebt ,
war allgemein . Seitdem hat Nejiko Suwa im Sinne der deutsch -
spanischen Freundschaft oft vpr verwundeten Soldaten gespielt . Einen
Höhepunkt tn ihrer aufs höchste gerichteten « ünftlerlaufbahn brachte

Am Refi : Em Tirolee Heimatfilm
„Der ewige Klang " — das ist in diesem Film die aus

Kindheitserinnerungen , einer daheim gelassenen heimlichen Liebe
nnd der Vorstellung der herrlichen Gotteswelt der Berge zusammen -
klingende Stimme der Heimat , die den jungen Tiroler Geigenbauer
draußen in der Welt immer heftiger anruft und schließlich heim -
wärtstreibt . Vor dem Heimweh aber steht zunächst das Fernweh ,
und so läßt sich Bertold , der nicht nur ein tüchtiger Instrumenten -
bauer , sondern auch ein begabter Gelger ist, von einer durchreisen -
den Sängerin und deren Impresario in die weite Welt locken und
zu einem Virtuosen heranbilden , den — auch in diesem Film voll -
zieht sich der märchenhafte Aufstieg mit einer märchenhaften Ge-
schwindigkeit — in den Konzertsälen Beifallsstürme umtosen , dem
die Herzen der Frauen zufliegen und dem bald eine AnierikatournS
mit Dollarsegen winkt . Aber je mehr sich die Erfolge steigern , desto
unglücklicher fühlt sich der tzans im Glück, und im Wachen und
Träumen klingt ihm , dem eigentlich der Himmel voller Geigen
hängen sollte, nur noch die schlichte , volksliedhafte Melodie ins Ohr ,
die er einmal zum Preise der Heimat komponierte . So stößt er
denn eines Tages . beherzt das nichtige Leben lärmender Erfolge
hinter sich, packt die alte Meistergeige , mit der er sich die Welt
eroberte , untern Arm , reist heimwärts , rettet sich in letzter Minute
fein Mädel und wird von der dörflichen Gemeinschaft , der er nun

sein Leben lang treu bleiben dürfte , als einer der ihrigen erst mit
einigem Mißtrauen , dann mit Jubel wieder aufgenommen .

Die Landschaft spielt in diesem Film eine so ausschlaggebende
Rolle , daß die Regie auf Atelierszenen weite Strecken lang fast ganz
verzichten und sich damit begnügen durfte , die menschlichen Schicksale
durch die Kamera in einen Rahmen stellen zu lassen, dessen ent -

zückende Schönheit uns unwiderstehlich in ihren Bann zwingt . Und
daß sich, ohne die Zeit zu weit zurückdatieren zu müssen, aus der
Abseitigkeit der Landschaft sogar die Gelegenheit ergab , das Ge-

schehen mit einiger Postkutschenromantik zu verbrämen , schadet dem
Film natürlich ganz und gar nicht .

Auch die darstellerischen Leistungen des von der Regie mit Ge -

schmack zusammengestellten riesigen Ensembles sind nicht übel . Rudolf
Prack , der die Wandlungen des jungen Geigers mit kraftvoller

'Eigenwüchsigkeit entwickelt , Elfriede Datziq , die mit schöner Natür -

lichkeit und Anmut ein gefühlsinniges Tiroler Mädel ist , E . W .
B o r ch e r t , der den schwerblütigeren Bruder des jungen Musikers
darstellt , Olga T s ch e ch o w a als eine verführerische schöne Sängerin
und O . E . tz a s s e als ein mit allen Wassern gewaschener Impresario
seien aus der stattlichen Schar der Schauspieler namentlich heraus -

gegriffen . Auch das Massenaufgebot von Statisterie ist , besonders in
dem ländlichen Fest am Schluß des Films , mit Glück arrangiert .

Pater Schiaus

Helm über „ Was müssen wir von den ansteckenden Krankheiten de#
Kindes im Kriege wissen ? " — Freitag , den 19. November , 19.30 Uhr ,
hält in der Lehrerbildungsanstalt , Äismarckstratze 10, Professor Dr .
K . Friedr . P r o b st einen Vortrag über „ Die Sprache der deutschen
Dichtung ' . — Basteln von Kinderspiel,eug für Weihnachten «Leitung :
Schreiner Karl Mäher ) . Hier können Hausfrauen , Väter und
Jungens Weihnachtsspielzeua aus Sperrholzresten anfertigcn . Jeden
Donnerstag von 17—19 Uhr in der Gewerbeschule . ( Kursgeviihr :
JUt 4 .—.)

Was bring ! det Rundfunk?
Mittwoch , 17. II . R e i ch Z v r o g r a m m : 8.00—3.15 Zum Hör ««

und Behalten : Der Donauraum . 11 .00—11 .30 Kleines Konzert mit
tänzerischer Musik . 11 .30—12.00 Ueber Land und Meer t »ur Berlin .
Leipzig , Posen ) . 12 .35—12.45 Der Bericht zur Lage . 12.45— 14.0«
— r? ■' * - Otto Ebel von

chen Tanz - und
Unterhaltungsorchester . 15 .30—16 .00 Lied - und Kammermusik . 16 .00 bis
17.00 Otto Dobrindt dirigiert . 17.15—17.50 Bunte Melodien . 20 .15 vi»
21 .00 Unterhaltuilgssenduna für unsere Soldaten : „Zwei Herzen und

j ." 21 .00 — 22 .00 Dil ~ ' *
ein Schlag / btc Bunte Stunde : „ Eine vollkommene Se »
kretärin / D e u t s ch l a n d s e n d e r : 17 .15 — 18.00 Komponisten im
Waffenrod 18 .00—18 .30 Kammermusik : Streichquartett V-Dur Von Mo »
zart . 20.15—21 .00 Violinkonzert von Beethoven (Solist : Gerh . Taschner ) .
21 .00—22 .00 Aus Oper und Konzert .

Sterbefälle in Karlsruhe

Jakob Peter Schalk , Prokurist , Ehemann ,
Nicß , S » mied , Ehemann . 71 I ., Hardtstr . « > » »»» i«
drucker , Ehemann . 71 I . . Leopoldstr . 18. — 8 . November : Alfred Josef
Weckerle , 8 I . , Ettlingen : Maria Eble geb . Schroth , Ehefrau , 48 „I . .
Busenbach ! Hermann MatheiS . Kaufmann , Ehemann , 63 I . . Schnetzler -

straße 3. — 9. November : Rosa Kühle Wwe . geb . Hisam , o . B „ 64 I ..
Goethestr . 27 : Herbert Gottsried Bergen , Hilfsarbeiter . 26 I . , Kärntner -

straße 52 : Wilh . Müller , Schreinermeister . Ehem .. 76 J „ iwserstr . 99 ;
Josef Kunz . Reichsbahnschaffner a . D . . Ehem .. 64 I .. . Nebeninsstr . 28 ;
Bertholdine Schöch geb . Huber , Ehefrau , 59 I .. Ludendorfsstr . 18 : Wilh .
Lehmann . Schreiner , Ehem ., 64 I ., Wilhelmstr . 23 : Monika Heck geb.
Meßbecher . Ehefrau , 47 J .. . AU a . Rh . — 10. November : Robert Brandt ,
Oberlaborant a . D ., Ehemann , 65 I ., Ludcndorsfstr . 42 : Emma Gähler
geb . Ratzel . Ebefrau , 45 I . , Kloses» . 40 : Julie Stöcklein Wwe . geb .
Schmitt , ohne Beruf . 81 Jahre . Murgftraße S.

Das Kriegswinterhilfswerk ruft am 20. und 21 . November
bei der S. ReichsstraBensammlung zum Spenden auf .

Es wird uns wie stets gebefreudig linden .
Noch härter und opferbereiter als bishe i

Diein Diann
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Von Resi Flietl
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Earol schüttelte sich . „Eine gruselige Angelegenheit "
, sagte er

unwillig . Er warf dem Schneck einen unfreundlichen Blick zu.

„ Sind wir bald daran vorbei ?"

Ich nickte. Er wie ich beeilten uns , und Ich wunderte mich, daß
wir dieses Tempo nun schon seit Stunden durchgehalten hatten .

„ Es sieht so nach Gewitter aus , wie ? " fragte er nach einer
Weile . „Ob wir sie einholen ? Du brauchst dich wirklich nicht mehr

zu sorgen und derart abzuhetzen . Du siebst ja , sie wandern friedlich
ihres Wegs . Sie sehen aus wie jedes andere Wandererpaar . "

Denn wir hatten sie gesehen. Die Durran hatte wirklich sehr

gezögert , sonst hätten wir sie nie in unser Blickfeld bekommen . Weit

vor uns waren sie emporgestiegen , ein Mann und eine Frau , aber

selbst auf die Entfernung hin war es unverkennbar die Gestalt der

Durran , ihr lässiger Gang , der seine Lässigkeit nicht einmal auf
den Schneefeldern einbüßte , nicht einmal dann , wenn sie sprang .
Anton dagegen wirkte nicht mehr jung , wie er mit Unsicherheit den

Fuß auf den Geröllpfad setzte, und man konnte den Eindruck ge-

Winnen , daß eher er in Gefahr sei als die Durran . Ich hätte viel

darum gegeben , wenn wir ihnen näher gewesen wären , so daß inan

sie hätte anrufen können . Die Möglichkeit einer wortreichen Aus -

einanderfertzung wollte ich gern auf mich nehmen . Meine Unruhe
wurde immer größer . Es war merkwürdig , da doch Maximilian

offenbar längst über alle Berge — wirklich über alle Berge — war .

Ich hatte Mitleid mit Earol . Es war noch zu viel SchneS

hier oben , und ihm wie mir waren die Stiefel feucht und schwer.

Trotzdem ging ich noch rascher , denn , gerade jetzt war das Paar

verschwunden . Es war schon oben im Grat , während wir noch

immer unter dem düsteren Schneck entlangzogen .

„Du rennst ja geradezu !" ^
Wir werden noch viel rascher laufen ", erwiderte ich. „ Es wird

bald losgehen . Ein Gewitter beschleunigt die Gangart ungemein ."

Earol sah sich um und glaubte das ohne weiteres . Die Wolken

ballten sich nun über uns . und der immer tiefer gleitende Tal -

kesiel füllte sich mit Dunst . Es war unbehaglich , so aus grauen

Watteschichten einherzuwandern , während es uns zu tzäupten be-

drohlich knurrte . Den Schneck bekamen wir ja nun glücklich in den

Rücken , er guckte nur noch mit einem Zipsel zu uns , es war eine

Erleichterung , ihn nicht mehr sehen zu müssen. Auch mir war es

nicht gut zumute . Ich hatte Angst , was zwischen den beiden Men¬

schen
"

vorging , die vor uns waren . Obendrein hatte ich noch nie
in einem Unwetter eine Gratwanderung gemacht . Ich liebte die

Berge und kannte sie, und sonst fand ich ja auch, daß man alles
erleben müsse. Aber doch nicht gerade heute ! Ich sah mich gar
nicht mehr um . Die Wolken schlössen sich dichter um uns . Stur

stieg ich weiter , ohne jemals stehenzubleiben . Earol keuchte hinter -
drein . Zwischen den Pausen des Donners hörte ich kleinere und

größere Steine ins Wesenlose hinunterpoltern . Dieser Gegensatz^

zwischen einer Stille , die das kleinste Geräusch vernehmen ließ , und
dem aufbrüllenden Donner war für ohnedies gereizte Nerven nicht
schön. Ich merkte , daß ich tiie Stirn in böse Falten gezogen hatte .

Earol rief hinter mir . „Wir laufen ja geradezu ins Wetter

hinein !"

„Wir sind schon drin "
, schrie ich zurück, ohne mich aufhalten

zu lassen . „Wir müssen weiter ".
„Weiter ? Sei nicht böse, Alexandra — aber unter diesen Um -

ständen kann mir alles gestohlen bleiben — ich habe nicht die min -

beste Lust , mir hier die Knochen zu brechen oder mich vom BliK
erschkagen zu lassen — wir wollen in eine Hütte gehen . Hier mug
es doch eine Hütte geben !" Er schrie es zwischen zwei Donner -

schlügen , und ich wunderte Mich , daß er soviel Energie aufbrachte .

„Doch, es gibt eine . Das Haus am Nebelhorn , wo wir auch' hin -

gehen . Du weißt , es fährt von unten eine Drahtseilbahn hinauf ."

Daß es auch hier in den Nähe irgendwo eine Sennhütte geben
mußte , verschwieg ich . Ich wußte auch nicht , wo ich sie hätte suchen
sollen . Und ich wollte ja vorwärts . „Jetzt , Earol , darfst du ein -
mal den Rucksack aufmachen ."

Den Rucksack trug augenbl ^ lich ich . Wir hatten redlich ab -

gewechselt , ich hatte darauf bestanden / weil ich ja wußte , daß er

auch ohne Rucksack mit sich selbst zu tun hatte .
„Was willst du denn mit dem Rucksack? Es ist wirklich nicht

angeiiehm , ausgerechnet hier stehenzubleiben , man rutscht , und es

ist ziemlich steil , und —"

„Steil wird es später "
, sagte ich und gewann allmählich eine

Art verzweifelter Ruhe . Am Laufbacher Eck . Jetzt will ich, daß
du deinen Rock ausziehst und hier hineinpyckst. Nimm meine
Windbluse heraus . Warte , ich will mir erst den Spenzer aus -

ziehen . Und du zieh auch aus , soviel du irgend kannst ."

Er sah mich fassungslos an .
„ Earol "

, überredete ich ihn » „ ich bin nicht Potiphars Weib .
Fürchte
Faden 1
Rucksack
kannst . Es ist bedauerlich , daß wir keine Badeanzüge mithaben /

Ich lächelte ihn sogar an , während ich die Windbluse anzog und

alles übrige in den Rucksack stopfte . Aber dabei dachte ich no %
wie weit die Durran noch vor uns sein mochte. Wahrscheinlich fiel
ihrem Begleiter ihr Zögern gar nicht aus , denn der Weg wurde

ihm schwer, und ohne seinen Haß wäre er ihn sicher nicht gegangen .
Er war kein Mensch für die Berge . Man sah an feinen Fuß -

stapfen auf den Schneefeldern , wie ungeschickt er sprang und wie

oft er ausrutschte , wo gar nichts auszurutschen war . Vielleicht
holten wir sie doch ein — ich wußte nicht, warum mir der Ge-

danke an die beiden von Minute zu Minute drückender wurde .
Ich versuchte , es aus die Nervenbelastung durch das Gewitter zu
schieben. Jedenfalls würde ich die Unruhe nicht los .

So schnell es ging packten wir nun um . Der abschüssige Pfad
war dafür nicht gerade der rechte Platz . Aber für nachher wollte

' ich trockene und warme Sachen behalten . Ich packte alles möglichst
raffiniert , daß es beim Tragen nicht drücken konnte . Diesmal

schnallte Earol sich das geschwollene Untrier um . Wir stiegen weiter .

„ Vielleicht zieht es doch vorüber "
, meinte Carol hoffnungsvoll .

„ Es zieht sich nur gründlicher zusammen , nicht vorüber ."

„O Gott "
, sagte er . „Und das alles soll ertragen werden —

aus Liebe ! Ich erwäge , ob es nicht das beste ist , hier sitzenzublei-
bei ." In einer Anwandlung bösen Humors machte er tatsächlich
Anstalten dazu . Man konnte es ja verstehen . Wir waren seit
zehn Stunden unterwegs , den Aufstieg und Abstieg zu der Senn -

Hütte mitgerechnet . Und nun wurde meinem verwöhnten Helden
noch zugemutet , bei einem Gewitter zweitausend Meter hoch zwei
Stunden lang zu einem schützenden Dach zu wandern .

„Daß du dich nicht unterstehst ! Wenn du dich erst häuslich nie»

derläßt , machst du schlapp und kommst nicht wieder hoch und —

uijeqerl . Uff !"
Wir schnappten beide nach Luft . Es war ein prachtvoller

Blitz gewesen , schaurig schön anzuschauen , ein grandioses Schau -
spiel — nur so unangenehm nah , viel zu nah . Es roch förmlich .
Wir bildeten es uns wenigstens ein . Carol hatte auch keine Lust
mehr , sich hinzusetzen . „Wie weit noch?"

„ ZtöM Stunden — wohin du auch willst, zwei Stunden ."

Er stiefelte hinter mir drein , als wollten wir vor den Blitzen
davonlaufen . Es war wirklich ein zweifelhaftes Vergnügen , zu
steigen und dabei unaufhörlich Tröstungen und Drohungen , für
ihn wie für mich selbst , in abwechslungsreicher Dosierung zu ver -
absolgen . Und nun war das Gewitter über uns , unter unZ , vor
und hinter -uns , rechts und links , und wenn es noch mehr Seiten
gegeben hätte , wäre es sicher auch bort gewesen. Zu regnen hatte
es nun auch begonnen , nicht gemächlich, sondern gründlich , wie
es sich für einen anständigen Gewitterguß gehört .

lvortsebuns folgt !» j
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Das reichhaltige , die Woche bis zum Samstag , den - 13. Non . ,füllende Programm der Tlratzburger Hausmusiktage wurde einge -leitet mit einer Musikstunde der Kameradschaft der Künstler undKünstfreunde am Oberrhei » , bei dem erste Kräfte der StraßburgerOper und des Orchesters mitwirkten . Dann folgte
' am Sonntag -vormittag ein Konzert des Sinfonie - und Kammerorchesters Straß -bürg , das unter Leituna von Philipp Acker Werke von Mozart ,Beckmann und Harald G .' iizlner brachte . Auch die Jugend wird i»den nächsten Tagen häufig musiziere » : zum erstenmal trat sie am

Sonntagnachmittag mit einer schönen Veranstaltung von Schü -lern der Städtischen Iiigendmusikschule hervor .Einen Höhepunkt bildete am Sonntag die Wiedergabe von Psitz -ners ,;P a l e st r i n a "
, der bekanntlich in Strasburg gedichtet undkomponiert wurde und nun zum erstenmal am Ort seiner Ent -stehung erklang . Die bis zum letzten ausgefeilte Auffübrung machteauf das ausverkaufte Haus einen tiefen Eindruck . Die Voraus -fetzungen hierfür ergaben sich aus der von dem Wiener Gast JosefWitt — zugleich in Palestrina eindringlichen Formats — sorgsamabgewogenen , die einzelnen Gestalten zu starkem Profil heraus -arbeitenden Spielleitung und der von GMD . Hans Rosbaud ein -fühlsam und groß gestalteten , Werktreuen Interpretation des beden -tettden Werkes , das damit dank der restlosen Hinaabe von Orchester ,Ehor und der großen Zahl der anspruchsvollen Solopartien zu demvon Pfitzner erdachten Preisgesang aus die Musik wn ^de .

♦ Ernst Slots .*
Eppingen : Zur Betreuung unserer Frontsoldaten führt die RS .-

Frauenschaft diese Woche eine Büchelsamlung von Haus zu Hausdurch . — Bei einer Tagung der Amtswalter hiesiger Ortsgruppewurden im Rathaussaal auch die beiden heimgekehrten Kriegs -
gefangenen begrüßt und beschenkt . (au )Odenheim : Dieser Tage trafen die drei Söhne des SteinhauersAnton Wiedemaun bei den Eltern zum Heimaturlaub ein , was
große Freude bereitete . '

(" » )Kronau : Der Turn - und Sportverein hielt erstmals wieder einender früheren Dietabende zur weltanschaulichen Schulung ab . Kame¬rad Hagen sprach über „Der deutsche Osten und die Grenzziehungvon Versailles "
, Kamerad Erber »rgänzte den Vortrag durch zweiKurzfilme über Ostpreußen . '

lau )Wiesental : In einer Sonderbesprechung aller Führer und Führer -innen des Standortes der HI . wurde die künftige Dienstregeluugverkündet und der Ei —'
atz sämtlicher Formationen zur Spielzeug -aktion organisiert . sau )Baden -Los : In der letzten Woche ging der Verwaltungsinspek -tor Braunnagel aus Baden - Oos in Richtung Sandweier , umdort eine Besorgung zu erledigen . In seiner Nähe kreuzten sichzwei Personenkraftwagen , wobei ihn der in der gleichen Richtungmit ihni befindliche erfaßte und tödlich verletzte . Ermittlungen überdie Schuldfrage find noch im Gange .

Lffeiiburg : Am Montag führten die Städt . Bühnen Freiburg inder Stadthalle dos Lustspiel in drei Akten von Paul van der Hurk
„ Wie heirate ich ineine Frau "

auf .
Altenheim : Am Samstagabend fand im Nahnhofrestaurant eine

gut besuchte öffentliche Kundgebung der NSDAP .-Ortsgruppe Alten -

Dusenbach - eine Zentrale des Albtals
Der Ort Busenbach wird erstmals in einer Urkunde des KlostersHerrenalb vom Jahre 1292 genannt . Er verdankt seinen späterenraschen Aufstieg insbeiondere dem Bau der Albtalbahn , die die Sta -tion Busenbach im Jahre 1898 eröffnete . Der Ort wurde dann derKnotenpunkt der Bahnlinie Ettlingen —Herrenalb und der Abzwei -gungsbahn nach Ittersbach — Pforzheim , die man im Jahre 189gihrer Bestimmung übergeben konnte . Dazu kam die industrielleEntwicklung der Gemeinde durch die Spinnerei und Weberei .Aus alten Akten geht hervor , daß die Orte des unteren Albtales ,zu denen auch Busenbach gehörte , in einer Waldmarkgenossenschaftgestanden haben , deren Sitz sich in Ettlingen befand . Wegen Waldund Weide gab es im Mittelalter manche Streitigkeiten zwischenBnsenbach und Ettlingen . Während des spanischen Erbfolgekrieges ,in den Jahren 1708 und 1709 , wurden zur Abwehr der FranzosenSchanzwerke , die „ Ettlinger Linien " vom Dobel bei Herrenalb biszum Rhein angelegt , die auch an Bnsenbach vorbeizogen . 1734 muß¬ten sie abermals besetzt werden , nachdem sie zuvor einer großen Aus -besserung unterzogen worden waren . Diese Arbeit und die Besatzung

erforderten von der Gemeinde große Opfer . Auch der BusenbacherWald erlitt großen Schaden . 200 alte Eicheu wurden u . a . gehauen .300 Morgen bebautes Feld , waren im Stab Reichenbach (Busenbachund Reichenbach ) zum Bau von Straßen und Wegen ihrem Zweckentfremdet worden . Auf den Wiesen wurde fouragiert , was 3000Gulden Schaden verursachte .
Ans der Römerzeit wurde zwischen Busenbach und Ettlingenim Ettlinger Stadtwald „Hasenberg " ein Relief mit dem Bildeines Röniers gefunden . Man erkennt an diesem stark verwitterten„ Mönchsstein " noch einen Mann mit kurzem Rock uud Gürtel undzu seinen Füßen einen Hund ; der Kopf fehlt . Der Stein zeigte ansder linken Schulterseite das badische Wappen und wnrde früher viel -leicht als Landesgrenzstein bcniitzt . 1882 kam er in das Landes »mufeum nach Karlsruhe . Weiter wurden bei Busenbach Damm -

reste « iner Römerstraße gefunden . Diese Straße zog von Ettlingenüber Bnsenbach , Reichenbach , Langensteinbach und Nöttingen nachPforzheim und von da aus weiter nach Cannstatt . eh .

heim statt . SA .-Gruppenführer Hermann Adam , Hauptmann ineinem Art . -Regt , im Osten , der zur Zeit auf Urlaub weilt , sprachzu den Männern und Frauen und der Jugend von Altenheim .Mit packenden Ausführungen verstand es der
'

Redner , die Zuhörerin seinen Baun zn ziehen und sie über die militärische Lage aufzu -klären . Scharf rechnete er mit den Meckerern und Mießmachern ab .die entweder Dummköpfe oder Verbrecher seien . An Hand voneigenen Erlebnissen zeigte er die Schrecken auf , die über das deutscheVolk hereinbrächen , wenn der Bolschewismus siegen würde . Be -stimmt werde den Tag kommen , an dem die deutsche Armee wiedermarschieren und unserem Feind im Osten den Todesstoß versetzenwerde . — Die Lieder der Nation beschlossen die eindrucksvolle Kund -gcbitng .
(or )

Zell -Weierbach iOrtenau ) : Kreisamtsleiter Zachmann sprach ineineo öffentlichen Versammlung im „ Riedle " - Saol . Die Bersamm -lung war umrahmt mit Vortrügen des Sängerbuudes .Weil a . Rh . : Das deutsche Frauenwerk veranstaltet hier in die -sen , Winter laufend Pantoffelkurse , an denen die Hansfrauenwöchentlich teilnehmen können . Er wird jeweils Mittwoch - und
Donnerstagnachinittag oder Mittwoch -, Donnerstag - und Freitagabend durchgeführt . Beginn : Mittwoch , 17 . November , 14 Uhr , inder Rähstube bei Frau Kreuzer .

Ettlingen un» Albtal
Mit dem Eisernen Kreuz 1. Kl . wurde Unteroffizier Äarl Erb ,S chöllbronner Str . 30, ausgezeichnet . — Das Eiserne Kreuz 2 . Kl .erhielt der Hauptfeldivebel Benin Anderer , Rheinstraße Iii . —Wir weisen nochmals auf den Backkurs der NS . - FrauenschaftEttlingen Ost und West hin. der morgen , Mittwoch, 19 Uhr in derKochschule der Hindenbnrg -Oberschule stattfindet . An dem Kurs kannsich jede Volksgenossin beteiligen . — Die Deutsche Arbeitsfront hatin verschiedenen Betrieben der Stadt Appelle durchgeführt , in denenbekannte . Redner der Partei zu den werktätigen Volksgenossen üb <rdie gegenwärtige Lage sprachen .

*
Langensteinbach : Am Sonntagngchmittaq fand im Rat «Hanssaal eine öffentliche B erfa m mlunL statt , die einen starkenBesuch auswies . Es sprach Pg . M ü ß l e aus Ettlingen über dasThema „ Unser ist der Sieg " . Dem Redner wnrde am Schluß fürseine mitreißenden Ausführungen starker Beifall gezollt .Mörsch : In einer öffentlichen Versammlung sprach amSa mstagabend z » der Einwohnerschaft von Mörsch Pg . >M üßl eaus Ettlingen über das Thema „ Unser ist der Sieg " . DieVersammlung war gut besucht . Der Redner verstand es , seinenZuhörern in

'
markanten Worten den Glauben an unseren Sieg zustärken .

Arbeitstagung der badischen SportkreisführerIn Bruchsal tagten über das Wochenende die badischen Sport -kreis,ilbrcr . »m die Ausrichtung für töte weitere Tätigkeit im fünftenKriegsjavr '•••" '■ — * ' - — ■■ ~vertretende _
Reichstag » »« . W JPP - WWWWWWWWW .feste nnd AlterStreffc » fallen im kommenden Zportjahr in den badischenKreisen gefördert werden . Tic . Vereinsmeisterschaft für die Aktiven allerisvortarte » sei dagegen das große NachkriegSziel des deutschen Sports .Mit einer stimmungsvollen Morgenfeier wnrde die Sonittaastaauna(U . rw . . i. , _ it . . . .. — v . I

und Aktive nnd der noch taufende Sonderauflrag 1942/43 bis setz! rnndIM Veranstaltungen mit 60 000 Zuschauern iind Aktiven ans den Plan .Besonders vorbildlich bätten die Krctse Hegau/Bodensee . Offenburg ,£ aör ; Heidelberg Karlsruhe , Lörrach und streibnrg gearbeitet .Ueber , 1 - ~ ° »»0 ) r o t 6
Füdrnngs - nnd Organisation «fragen berichtete Gauamtmanni. Ueber Kranen - nnd Kinderturneu sprach die HraucuwartiuM . Waßmannsdorfs , über Kassensragen Gaukassenwart Zwei -f e l nnd über das Dictwcfrn Gandietwart Pfände r . Todann folgteeine kameradschaftliche Aussprache , nnd mit dem Treuebekenntnis nun

Mh rer fand die Landestagnng der badischen Tportfüdrer ein « Im -mungsbolles Ende .

reutschlands beste Hallen Radsportler kämpsten in Görlitz umMetstcrevren . 3m Zweier -Radball wurden die Hamburger Postsportterentthront : die Erfurter Ztoltze Lodfeld siegten vor VC . Ttratzburg -Kronen bürg und Post Hamburg . Konstanz kam auf den 5. Pla « .Meister im Eincr -Kuustsahrcn wurde wieder 51urt Heincke >?!eueibau ) .— Am Rcichslicgerwcttvewerb Radpolo der brauen siegte Ztern Breslauvor Post Wiesbaden nnd Bliv Saarbrücken . Das Einer - Kunsifabrengewann wieder Erna Weber <? armstadt ) . dagegen mußten im Zweier -Kunstfahren die ^ ranksnrterinnen B ^ann Peters dem Paar Nobis/Zep -Penfeld (Oberbriich ) den Vortritt lassen .Drei Höckel , Meister ermittelt wurden am letzten Sonntag in densüddeutschen Gauen . In Württemberg sicherten sich der Reichsbahn - ZV .Stuttgart den Meistertitel , während in München - Oberbavern der HE .Wacker München sowohl bei de» Männern als auch bei den grauen zuMcisterebrcn kam . Der .dculsche Hockevmeilter DV . 57 Tachsenbansenkam am Tonntag gegen I . G - warben kampflos zu den Punkten und12 :2 Pführt nun mit Punkten die Tabelle an .F AM 111EN -ANZJ5IGEN
Wir haben uns verlobt : Maria Knoch ,

Karlsruhe ; Dipt .-Kfm . Werner Hipp ,
Reichenbach .

Wir haben uns verlobt : Trudel Roll¬
mann , Khe .-Durlach ; Wilhelm Baur ,stud . arch ., Leutnant in einem Gren .-
Regt ., Ebingen . November 1943 .

JL Statt eines gesunden , fro -
hen Wiedersehens erhielten

Ä wir die traurige Nachricht ,daß mein innigstgeliebter , unver¬
geßlicher , herzensguter Mann , un¬
ser lieber , guter Sohn und Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Franz Burz
Uffz . in einem Gren .-Rgt ., Inh . des
E.K. 2, Sturmabz . , Ostmedaille u .

Verwundetenabzeichens
im Alter von 33 fahren im Osten
gefallen ist . Geliebt und unver¬
gessen von seinen Lieben ruht er
in Feindesland .
Khe .-Bulach , Grünwinkler Str . 17.

In tiefem Leid : Frau Annie Burz ,
geb . Eisenach ; die Mutter : Emma
Burz Wwe . ; Geschwister : Richard
Buhlinger und Frau Emma , geb .
Burz ; Reinhard Burz und Frau ;
Paula Fleckenstein , geb . Burz ,
und Kind Manfred ; Schwieger¬
eltern : Johann Eisenach u . Frau ;
Jakob Eisenach ; Familie Georg
Dumoulin und Kinder ; Familie
Willi Hecht und Kinder ; und alle
Anverwandten .

Statt des erhofften Wieder -
sehens erhielten wir die

Jtk unfaßbare Nachricht , daß
nach Gottes hl . Willen mein Ib .,
braver , jüngster Sohn , unser her¬
zensguter , sonniger Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Neffe

Emil Klein
Uffz . In ein . Grenadier -Regimen ! ,,
Inh . des E.K. 2, K.V.K. 2. Kl . m .
Schw ., Inf .-Sturmabz . u . Verw .-Abz .

in schwarz
im Alter von 28 Jahren nach 4jähr .
treuester Pflichterfüllung bei den
schweren Abwehrkämpfen I. Osten
am 21 . Okt . 1943 den Heldentod
gestorben ist . Er gab sein junges
Leben für Führer , Volk und Vater¬
land und folgte seinem Bruder
Hans , der vor 2 Jahren in einem
Heimatlazarett verstorben ist , im
Tode nach .

Karlsruhe fFranz -Abt -Str . 8) . Singen
a . H. , Offenburg , Rottweil a . N .

In tiefem Leid : Die Mutter : Anna
Klein , geb . Stauffer ; Otto Hilsen -
beck , z . Z . b . d . Wehrm . , und
Frau Irma, «aeb Klein , mit Kin¬
dern ; Lud . Maser , z . 7 . b . d .
Wehrm . , und Frau WÜhelmine ,
aeb . Klein , mit Kindorn ; Emma
Klein Wwe ., qeb . Sibold . mit
Kindern ; Josef Runk , z . Z . im
Osten,

' und Frau Mathilde , geb .
Klein ; Fritz Klein , z . Z b . d
Wehrm , und Frau Trudel , geb
Häuft .

Trauergottesdienst : Softntag , den
21 . 11 . 43 , 10 Uhr , im Gemeinde¬
haus Albsiedlung .

Völlig unerwartet erhieüen
wir die traurige Nachricht ,daß mein treuer Lebens¬

gefährte , mein herzensguter Mann ,dfer gute Vater seines Kindes , un¬
ser braver Sohn , Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel u . Neffe ,
Obergefreiter

Heinrich Wettach
Kaufmann

Inh . des Inf .-Sturmabz . , des Krim¬
schildes , Nahkampfspange , Win¬
terorden , Verwundetenabzeichens
am 10 . Okt . 1943 in den harten
Kämpfen im Osten im blühenden
Alter von 31 Jahren gefallen ist .
Grötzingen (Edeimänne 15) , Berg¬
hausen (Hinteng . ,2) , den 12. 11. 43.

In stiller Trauer : Frau Nelly
Wettach , geb . Ehrler . und Kind
Helga ; Wilh . Wettach und Frau
Luise , geb . Lutz ; Frau Ehrler
Wwe . ; Ernst Rauscher und Frau
Irene , geb . Wettach ; Uffz . Wilh .
Wettach , z . Z . im Felde , und Frau
Friedl ; Karl Wettach und Frau
Martha ; Julius Ehrler und Frau ;
Frieda lindenfelser ; Otto Linden -
felser , und alle Anverwandten .

Mit der Familie betrauern den
allzufrühen Tod dieses besonders
begabten u . tüchtig . Mitarbeiters

Betriebsführ u . Gefolgschaft der
Firma Weiss & Koelsch , GmbH .,
Karlsruhe .

Statt Karten ! Für die vielen Be¬
weise herzl . Teilnahme , die uns
anläßl . des Heimgangs unserer Ib .
Mutter Rosa Englert Wwe . , geb .
Mezger zuteil gew . sind , danken
wir herzl . Bes . herzl . danken wir
H. Stadtpfr . Meerwein u . den ehem .
Arbeitskameradinnen vom R.A.W .
Khe ., sow . all d .. die uns . Ib . Mut¬
ter einen Blumengruß sandten u .
sie zu ihrer letzt . Ruhestätte begl .

Die Kinder : Emma Rossig Wwe . ,
aeb . Englert , Pauline Englert ,
Karl Enalert u . Frau , sowie Enkel
Karl -Heinz Englert . t

Karlsruhe , 13. November 1943.

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme und die schönen Blu¬
menspenden bei dem Heimgang
unserer lieben Marianne sprechen
wir unseren aufrichtigen Dank
aus . Bes . Dank der Schwester
Emma für die liebevolle Pflege .

Erwin Klotter und Frau Hedwig .
geb . Lang .

Khe .-Durlach , den 15. Nov . 1943 .

EMPffH LUNGEN
if » . Schindele , Sitte . , » aiser -

stwftc 207 . Rä »chcrwarei »nisgnbc :am Mittwoch , den 17. 11 . 43 , vonDir . 7501—8000 . Bitte EinschlagPapier mitbringen . Die Abgabe erfolgt noch auf die alje » Nnmmern .
P s a Ii » ( » di . RSiichrrwarcniuisgabcauf die alten Nummern in den^ iichvcrkanfsstellen : Welxienstr . >7

üibeinstrake 4<<; D u r l a cv , AdolfHitler - Str . 29, sowie Daklan -den und N n i e l i n g e n.
Richard Haas . Räucherwaren

Verkauf : Mittwoch , 17. II . 43, ab9 Uhr , auf die alten Nummern1001—14kMJ. Bitte Einschlagpapier
mitbringen .

Fa . Pfefferte , Inh . H . Gropp ,vrbpriN,cnstr . 23. RiincherwarrnAuiflaBe : Mittwoch . 17 . 11 . 43, ab9 mit , auf die alten Nummern4701— '>100. Einschlagpapier bitte
mitbringen .

C u r t P s e f f e 11 e , Kaiserallee 51 .Räucherwaren Ausgabe : Donners¬
tag , den 18 . 11 ., ab 9 Uhr , auf dieallen Nummern K01—700.

C « r t Pfefferte . Dammerstock
strafte 58 . !>!ä»cherwaren -« u >»gabe :Mittwoch , den 17. 11. , ab 9 Uhr ,ans die alten Nummern 551 —650.

Kein Lotinauöfall Während der Kran
lcnbansbehandlnng . Sie zahlen monatlich NM . 1 .— bzw . NM . 2 .—.Wir vergüte » täglich NM . 5.bzw . NM . 10.— zeitlich » » begrenzt
KrankenhanStaqcgeld . Verlange »
Sie unser Angebot ! Pereinigte
KrankenbersicherungS -A .G . , Landes -
direktion für Bade » und die PfalzPforzheim . Weftl . Karl - Frtedrich -
Straße 7fi .

Hausfrauen Rat 7. Größere MengenMarmeladen oder Gelees werdennicht gekocht , indem man die ^ pekta-
Rezepte verdoppelt oder verviel¬
facht, sondern man bereitet med-
rcre Kochnngen nach den Normal -
^ petta -Rezepten . Das Kochen von
Normalvortionen hintereinanderdauert nicht länger , und außerdembleiben die Vorteile der „ 10- Mi -
nuten - Kochzeii" bestehen . Die kurze
Kochzeit erhält vor allem wertvolle^ rnchtbestandteite und Nährwerte .Qpekta -Bcratnngsstclle , llöln -Riebl .

I ETTLINGEN / ALBTAL
Komb , weiter Herd mit Kupferschiff,reparatnrbed . , 40 in verkaufen .Ettlingen . Zebntwiefenstr . 21 .

1 PURLACH / PFINZGAU |
Wir danken für die herzl . Anteil¬
nahme an dem Heldentod unseres
unvergessenen Sohnes u . Bruders
Leutnant Walter Kuhnen . ..Seine
Ehre hieß Treue ."

Farn . Hans Kuhnen . I
Oppenau/Renchtal , Im Nov . 1943 . |

ZU VERMIETEN
—4 - Atmmern >»lmiing , Aentralbetzg ..

beste Weststadtlaae . 3 . Stock iFabr -
stnht) . neu beracrichtet . sofort zu
vermieten . Näheres A . Reimann ,
Khe .. ftaifetftr . 211, Tel . 2280.

(finfach möbl . Zimmer sofort zu mie-
ten gesucht. Angebote unter D 431
an die Badische Preffe .

KAUFGESUCHE
Ski , gut erhalten , 175—80 , z» kaufen

geflieht. Angebote unter Nr . 3954
a» die Badische Preffe .

TIERMARKT
Ruti - und Fahrkuh , 22 Wochen träch -

ttg . zu verkaufen . Ettlingen , Rhein -
strafte 130.

Hühner zur Aufzucht zu kaufen ge-
Jucht

. Angebote an R . Brannath
iarlsruh «, Rheinstr . 77.

THEATER
BADISCHES STAATSTHEATER . GroBesHaus : Mi ., 17. Nov ., 16.30 Uhr , 10. Mi .Miete , Erstauff - : .. Das kleine Welt¬

gericht " , Schausp . v . Jakob Schaff¬ner in Anwesenheit des DichtersDo ., 18. Nov ., 17 Uhr , 2. Ko .-Miete ,Japanische Tage , 3. Veranst . 2. Sin
foniekonsert . — Kleines Theater :Mi ., 17. Nov . , 16.30 Uhr : „ Das Landdes Lächelns " .

FILMTHEATER
GLORIA und RESI . 3.00 , 5.00. 7.00 Uhr

„ Der ewige Klang " . Olga Tsche -
chowa , Elfriede Datzig , RudolfPrack , E. W . Borchert . Liebe und
Leidenschaft um eine Meistergeige .
Jugendl . ab 14 Jahren zugelassen .(Abends num eriert .)

GLORIA u . RESI . Heute und folgendeTage nachm . 1.30 Uhr Märchenvor¬
stellungen „ Der gestiefelte Kater " .Dazu der lustige Kasperlfiim „ Pur¬zel der Zwerg und der Riese vom
Berg " . Kinder ab —.30, Erw . ab— .50. Kassenöffnung 12.45 Uhr .

PALI . Letzte Tage der große Erfolg :
„ Abenteuer im Grand -Hotel " . H. Mo¬ser , W . Albach -Retty , Maria Ander¬
gast , Carola Höhn . Beginn 2.15,4.45, 6.45. Jugendl . nicht zugeiass .

UFA THEATER u . CAPITOL . Täglich 2.00,4.15, 6.45 Uhr „ Tonelli " mit Ferdinand
Marian , Winnie Markus , Mady kahl ,Albert Hehn . Dieser spannende Ar¬
tistenfilm schildert das tragischeSchicksal eines berühmten Artisten ,der durch die eigene Frau unter
doppelten Mordverdacht gerät . —
Jugend nicht zugelasse n .

ATLANTIK zeigt : „ Fiakerlied " . EinFilm voll Wiener Gemüt und Herz¬lichkeit , aus einer heiteren Welt
zum Lachen und zum Weinen . Jug .ab 14 J . zugel . NBeg . : 2.30, 4.45, 7.00

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen „ Es
flüstert die Liebe " . Beg . 2.30, 4.457.00 . Jugend !, über 14 J . erlaub ! .

Durlach . SKA1A . « Nur -noch wenigeTage : „ Tragödie einer Liebe " mit
Benjamino Gigli , Ruih Hellberg ,Camilla Horn u . a . Gigli in derRolle eines schwergeprüften Vaters ,der die Liebestragödie seiner Toch¬ter erleben muß . Die neue Wochen¬schau . Beginn 2.00, 4.15, 6.30 Uhr .
Jugendliche nicht zugelassen .

Durlach . Kammer - Lichtspiele zeigen
täglich 4.15, 6.30, Sonntag ab 14 Uhrden Ufa -Film : „ Die Hellige und ihrNarr " nach dem gleichnamigen Ro¬
man von Agnes Günter , mit Hansi

. Xnoteck , Hans Stüwe , Lola Chlug ,Friedrich Ulmer u . a . Jug . n . zugel .
Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Wir ver¬

längern ! Heute 19.30 Uhr „ 7 JahreGlück " . Wochenschau zu Beginn .
Baden -Baden . Aurelia -Lichtspiele . Der

große Ufa -Farbfilm „ Münchhausen "
mit Hans Albers , Hans Brausewet¬ter , Käthe Haack , Brigitte Horney ,Ferdinand Marian, . Herrn . Speelmans ,Hilde v . Stolz , Jfse Werner . Spiel¬leitung : Josef von Baky . Jugendl .nicht zugelassen ! Tägl . 4.00, 7.00 ,So . 2.00, 4.00 , 7.00 Uhr .

VERANSTALTUNGEN

Private Lehr ^ CtÜVIAfinttliA
gange für OlllflUiJrailB

Maschinenschreioen i Buchführung
Tages - und Abend - Unterricht .
Leitung : Otto Autenrieth
staafl . gepr . Lehrer der Stenografie

Karlsruhe / Kaiserstr . 67
Eing . Waldhornstr ., Fernspr . 8601
Anmeldung der Mitte November
beginnenden Kurse sofort erbeten .
Schreibmaschinen - Benützungtilr Geschäftsleute und Private .

COLOSSEUM - THEATER . Heute zumersten Male ! Das vollständig neue
Sensationsprogramm : Eislauf aufder Bühne , Marionettentheater , Bii
larcfkünstler u . v . a . m . Beginn 19.30Uhr . Theaterkasse ab 15 Uhr geöffnet . Siehe heute Anschlagsäulen

CENTRAL • PALAST Karlsruhe . Heute19.15 Uhr unser großes Variet6pro -
gramm : „ Bunte Artistik ; Kunst —
Humor " . Kapelle Fred dy M artens .

StraBburg . Variet * Mühle , Langestr . 55.Fernruf 24238 . Eigentümer Hermann
Schorle . Täglich ab 19 Uhr Vorstel
lung , Sonn - u . Feiertag 15 u 19 Uhr

STELLEN - GESUCHE

RHEINGOLD . Ab heute 2.00 , 4.15, 6.30
„ Der Schritt vom Wege " . Spiellei
tung Gustav Gründgens , nach demRoman , ,Effie Briest " von Theodor
Fontane . Marianne Hoppe , Kar !
Ludwig Diehl , Paul Hartmann u . a .Ein Frauenschicksal , wie es ein
dringlicher und packender nichtsein kann . — Die neueste Wachen -
schau . Jugendl . nicht zugelassen

SCHAUBURG . Marienstr 16. 1 Minule
v d . Haltest . Markthalle Ruf 6284Ab heute 2.00, 4.15, 6.30 „ So ein
Mädel verglBt man nicht " . Eine
scharmante Kriminalkomödie mit
entzückender Musik voh Mill Meisel .
Marguerite Viby , Sriegfried Johan -
sen u . a . Die neueste Wochenschau .
Jugendliche nicht zugelassen .

Ourlach . M.T. Tägl . 2.15, 4.30 u . 6.45
„ SchluBakkord " . Eine Meisterleistungder Darstellung mit Lil Dagover u .
Willy Birgel , Maria von fasnady ,Theodor Loos , Maria Koppenhöferu . dem kleinen Peter Bosse Dazu
Kulturf . u . Woche . Morgen Mittwoch
2.15 Uhr : Familienvorstellung mit
„ Ich kenn ' Dich nicht und Hebe
. .Dich " . Dazu Wochenschau .

3aden -Baden . Film -Palast : „ Menschen
vom Variete " . Ein Artis !enfilm mi !
La Jana , Chris !! Mardayn , Karin
Hardt , Hans Moser . Jug . nicht zug .

Kellnerin sucht Stellung in Nestau -rant - oder Hotelbetrieb . Zur Zeitnoch beruflich tätiq . Angebote uut .SR . 7733 an die Ala -An êigen - (̂ es .m. b . H . . Köln . Mauritiuswatt *r2 .
!6,adriges Mädel sucht Stelle imHausbalt , möglichst auf 1 . Tez .Angebote unter K 22326 an dieBadifche Presse .
STELLEN - ANGEBOTE
Wir suche « 3ndil >carbeitee für Ein¬kau ! , vauvibuchbaltuna und Ma -

icrialvciwattuna . Anaevoic mi »Lebenslauf , Zeugnisabschrifien u .Lichtbild lind unter Kennwort
„ 3 . 11 . SR."" an Ala , Wien 1.,Woll êile IN, w richten.

fviitfäuftr für £ ilfdftofft und Pfcrti«
aungSmaterial von Werk qckncht .Wir bitten ausfiibrliche Zuschriftenmit de» iiblicheu Unterlagc » unter
. .Sinkäuser — 2 — 11 " an Ala ,Wie « I . . WolNcile Ifi . Iii richten.

Für d « <t Wcihnadiistlsdi

Vorsorgen I

Schließen Sie rechtzeitig einen
Bausparvertrag ab , damit Sie
ihn ihrer Familie auf den Ga¬
bentisch legen können . Er ist
fvr diese und auch für Sie
selbst das schönste und wert¬
vollste Geschenk , ist er doch
der erste Baustein zu Ihrem
nach dem Kriege zu schaffen¬
den Eigenheim . Dazu ist er
bis dahin eine guto Kapital¬
anlage . Fordern Sie unsere
Druckschrift . . . an . Persön¬
liche Beratung uberall unver¬

bindlich und kostenlos 1

Ift Ludwlgsbur0/WGrtt . mb «rf
Diuiiditandi öli . st . und
qrd | t« Bauiparkall «

1

MatcrialdiSponcnt mit entsprechendenKenntnissen nnd Erfadrnnae » voneinem Industrieunternehmen ae-sucht . Zuschriften mit den üblichen
Unterlagen Nnd u . „ TT/4711— 2R"
an Ala . Wien I . , Wollzeile 1« . , urichten .

^ » che möal . f. sofort tücht . . freundl .HauSaeliilfin in auten GeschiiftZ -dausbalt . sErkrankun « meines jetz .M .> Ar »» Anton Hertweck . Gag -
genau .

gutenJüchen
aeruiat oft schon ein

haiim Sieutel
äbeAdex ßackfein .
Wie man mit wenigen
ZutatenquI bächl.zeigen
ans&ie xeägemässen
fteZepte . Verdangen &
diese kostenlos von

Wclcm. I 8tfiat

te&er. Sie outfi die OUha KioJiuinj£lg&\
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